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Der Wille Zum frieden .
Von Philipp Scheidemann .

Der „Vorwärts " hat in seiner Nummer vom 25 . April
über eine Rede . berichtet, die Genosse V a n d e .r v e l d e
am 18. April in Paris gehalten hat . Seine Zuhörerschaft
soll aus einem „ gewählten Publikum "

, das der mittleren
Bourgeoisie und dem hohen Beamtentum angehörte, be¬
standen haben. Diese Tatsache macht es leichter verständ¬
lich, datz Dandervelde nicht heftigen Widerspruch gefunden
hat , der vielleicht nicht ausgeblieben wäre , wenn er vor
sozialistischen Arbeitern gesprochen hätte .

Dandervelde erinnerte daran , daß er das letzte Mal in
Paris zugleich mit I a u r e s und mir für den Frieden
gesprochen habe und fuhr fort :

„Heute komme ich über den Krieg und für den Krieg
zu sprechen!. Und dennoch halbe ich mich nicht geändert . Ich
bin , was ich gestern war , sozialistischer und internationaler
Friedensfreund und in dieser Eigenschaft bin ich für den
Krieg bis ans Ende .

"

Die Lektüre dieser Ausführungen ist mir
_

überaus
schmerzlich gewesen , denn Vandervelde ist nicht nur
Staatsminister , er ist auch Vorsitzender des internatio¬
nalen sozialistischen Bureaus . Doch wir wollen ihm man¬
ches zugute halten . Wir wollen und müssen bemüht sein,
uns in seine Lage zu versetzen . Er ist Belgier , er ist in
der Stunde der größten Not in das Ministerium seines
Vaterlandes eingetreten , für dessen tragisches
Geschick wir deutschen Sozialisten tiefes
V e r st ä n d n i s h a b e n.

Trotzdem ! Vandervelde sprach für den Krieg , für den
Krieg bis ans Ende ! Und was er , der wie alle Belgier ,
Franzosen und Engländer immer noch - an einen gewal¬
tigen Sieg über Deutschland glaubt , unter dem Krieg bis
ans Ende versteht, darüber hat er niemanden im Zweifel
gelassen :

„Ich fühle Zorn gegen jene unsere Gesinnungsgenoffen ,
die möchten, daß man Frieden schließe. Ah, nein ! Dem
Verbrechen muh die Sühne folgen ." . . .

Das ist jetzt nach neun furchtbaren Kriegsmonaten un¬
serem Lande gegenüber immer noch die gleiche Sprache,
die mich schon vor drei Monaten veranlaßt hat , darauf
aufmerksam zu machen , daß uns bei all unserer Friedens¬
liebe unter den obwaltenden Umständen gar nichts anderes
übrig bleibt , als „ durchzuhalten"

. TiesesWorthatmanchem
genügt , mich als Kriegswüterich hinzustellen, obgleich ich da¬
mit gar nichts anderes sagte , als daß wir eine Niederlage
unseres Landes mit allen Kräften zu verbind ern ver¬
pflichtet sind , solange die Gegner eben diese Niederlage
mit allen Kräften a n st r e b e n . Etwas anderes ist für
uns absolut unmöglich. Darüber sollten sich unsere aus¬
ländischen Genüssen endlich klar werden. Ich habe schon
im Januar d . I . im „Hamburger Echo" gesagt :

„Kein .verständiger Mensch würde einen für alle Betei¬
ligten ehrenvollen Frieden bis übermorgen verschieben
wollen, wenn er morgen abgeschlossen ivevden könnte.

"

Leider, so habe ich damals schon feststellen müssen , seien
wir noch nicht so weit , denn alle unsere parteioffiziell er¬
folgten Auslassungen über den Frieden — im Reichstag
sowohl wie auch in einer Kundgebung des Parteivorstands
— hätten auf der Gegenseite (ausgenommen die eng¬
lische I . L . P . ) leider nicht das gleiche Echo erweckt. Zu
meinem großen Bedauern mußte ich damals eine Anzahl
von sozialistischen Auslandsstinnnen anführen , die sich
wohl im Wortlaut von der neuesten Rede Vanderveldes
unterschieden, nicht aber in Ton und Tendenz.

Die Genossen in den niit uns kriegführenden Ländern
sollten sich doch auch einmal beniühen, unsere Situation
zu verstehen . Gegen eine gewaltige Uebermacht kämpft
unser Land : was ihm bevorstünde, wenn es den Gegnern
gelänge , die Oberhand zu gewinnen , darüber hat man
uns von der anderen Seite nicht im Zweifel gelassen .
Unser Kriegsziel haben wir dagegen in unserer Erklä¬
rung vom 4 . August klar und deutlich gekennzeichnet :

„Für unser Volk und seine freiheitliche Zukunft steht bei
einem Sieg des russischen Despotismus , :der sich
mit dem Blute der Besten des eigenen Volkes befleckt hat,
viel , wenn nicht alles auf dem Spiel . Es gilt diese Gefahr
abzuwehren , die Kultur und die Unabhängigkeit unseres eige¬
nen Landes sicherzustellen.

Da machen wir wcchr , was wir immer betont haben :
Wir laffen in der Stunde der Gefahr das eigene Vaterland
nicht im Stich . Wir fühlen uns dabei im Einklang mit der
Internationale , die das Recht jedes Volkes auf nationale
Selbständigkeit und Selbstverteidigung jederzeit anerkannt
hat , wie wir auch in Uebereinstimmung mit ihr jeden Er¬
oberungskrieg verurteile tu "

Do? deivotiiche Rußland war für uns der Feind ; das
republikanische Frankreich und das demokratische England
stellen sich an die Seite des Zarentums . Das furchtbare
Ringen begann . Es gelang unseren Truppen , unser Land

nahezu gänzlich von feindlichen Truppen frei zu halten.
Unsere militärische Lage war und ist die bessere. Deshalb
glaubten wir das Wort v 0 m Frieden z u e r st aus¬
sprechen zu dürfen , ohne daß es als Schwächebekenntnis
mißdeutet werden konnte. Wir haben auch nicht den ge¬
ringsten Zweifel daran aufkommen lassen , daß wir Phan¬
tastereien . wie sie der Abg . P a a s ch e u . a . vertreten
haben, den schärfsten Widerspruch entgegensetzen :

„Wir fordern , «daß dem Kriege sobald das Ziel der
Sicherung erreicht ist , und die Gegner zum Frieden
geneigt sind , ein Ende gemacht wird durch einen
Frieden , der die Freundschaft mit den Nachbar¬
völkern ermöglicht, "

Nicht um Haaresbreite sind wir von unserer Erklä¬
rung abgewichen . Wie aber klingt die Antwort :

„ Ich fühle Zorn gegen jene unsere Gesinnungsgenossen ,
-die möchten, daß man Frieden schließe . Ah nein , dem Ver¬
brechen muß die Sühne folgen .

" . . .

Tagesbericht der obersteaheeresleitaag
WTB . Großes Hauptquartier , 28. April .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

In FI a n d e r n versuchten die Engländer auch gestern
das verlorene Gelände wieder zw erobern. Nachmittags
setzten sie beiderseits der Straße Iper n—P ilkem zum
Angriff an , der zweihundert Meter vor unserer Stellung
vollkommen znsammenbrajch . Das gleiche Er¬
gebnis hatte in den Abendstunden ein z w e i t e r englischer
Vorstoß weiter östlich. Auch hier hytte der - Feind starke
Verluste . Auf dem westlichen Kanaluscr griff der
Feind nicht an.

In der Champagne wurde heute nacht nördlich von
L e s M e s n i I eine umfangreiche französische Bcfesti -
gungsgruppe von uns g e st ü r m t und gegen mehrere
feindliche Gegenangriffe siegreich behck 11; ptet und
aus gebaut : der Feind erlitt starke Verluste . 60
unverwnndete Franzosen , vier Maschinengewehre und drei¬
zehn Minenwerser fielen in unsere Hand . Zwischen
Maas und Mosel fanden am Tage nur heftige Ar-
tilleriekämvfe statt . Ein starker französischer Nachtangriff
im Priesterwalde wurde blutig und für die Fran¬
zosen verlu st reich abgeschlage ! ».

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf
haben die Franzosen nach den mißglückten Vorstößen am
2t,-:. Avril keine weiteren Angriffe mehr versucht . Bei
A l t k i r ch schoß einer unserer Flieger ein französisches
Flugzeug ab .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Durch Angriffe setzten wir uns nordöstlich und östlich

von Sn w a l k i in Besitz russischer Stellungen auf einer
Frontbreite von 20 Kilometer.

Nördlich von P r a z s n y s z wurden gestern zwei
Offiziere , 470 Russen gefangen genommen und drei Ma¬
schinengewehre erbeutet .

Oberste Heeresleitung .

Zum Friedensschluß gehören immer mindestens zwei .
Solange der eine dazu nicht bereit ist , muß der andere
„durchhaltcn"

, wenn er sich nicht auf Gnade oder Ungnade
ergeben will, in der Hoffnung , datz nian milde mit ihm
umspringt . Davon kann selbstverständlich für das Reich
keine Rede sein . Darüber muß man sich vollkommen klar
sein, wenn man sich über die augenblickliche Situation
nicht den schlimmsten Täuschungen hingeben will.

Gäbe es einen Menschen , der imstande wäre, diesem
furchtbaren Kriege ein Ende zu bereiten und er führte den
Frieden nicht sofort herbei : er wäre der größte Verbrecher ,
den die Welt je gesehen . Ist doch jeder Tag , den der Krieg
länger dauert , ein entsetzliches Unglück für die Mensch¬
heit. Die Erkenntnis dieser Tatsache bringt uns aber nicht
um einen Schritt dem Frieden näher , wenn sie nur dies¬
seits der Grenze ausgesprochen wird .

Ich weiß, daß in Belgien nicht alle denken wie Van¬
dervelde , in Frankreich nicht alle wie Vaillant ,
in England nicht alle wie ' Hyndman . Aber auch das
weiß ich bestimmt : - a l l e Genossen in Deutschland sind
einig in dem Wunsche , daß 'das Ziel der Sicherung als er¬
reicht festgestellt werden könnte und daß die Gegner zum
Frieden geneigt wären .

' Dies wäre uns , die wir den Krieg
nicht gewollt haben, Sieg genug, denn wir wollen ja , wie
wir im Reichstag aussprachen , einen Frieden , der die
Freundschaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht !

Gibt es für die Sozialisten der kriegführenden Länder
eine Möglichkeit, von verschiedenen Punkten ausgehend
dem gleichen Ziel entgegenzustreben? Ich glaube nicht !

Wir dürfen keiner von dem andern etwas verlangen , was
einer Preisgabeder Sache des eigenen Volkes gleichkäme ,
einer Preisgabe der Sache des eigenen Volkes gleichkämc
sind , unser eigenes Volk zu verteidigen , nicht aber
dazu, andere Völker für die wirklichen oder vernieintlichen
Verbrechen ihrer Regierung zu z ü ch t i g e n . Wir ton¬
nen, wenn der Wille dazu auf alten Seiten vorhanden
ist, Schritt für Schritt eine Stimmung zu schassen suchen ,
die eine Beendigung des Krieges ermöglicht , ohne daß ein
Sieger den Fuß auf den Nacken des Besiegten setzt. Soll
aber der Kampf bis zum äußersten bitteren Ende ausge¬
suchten werden, dann müssen arich wir deutschen Sozial¬
demokraten mit aller Kraft

^
dahin wirken, daß nicht uti -

s e r Volk es ist , dem zum Schluß der Fuß aus den Nacken
gesetzt wind.

Wenn für Vandervelde die Freiheit Belgiens
die unerläßliche Vorbedingung für den Friedensschluß' ist
so begreifen wir das durchaus . Es ist aber etwas anderes
für die Freiheit des eigenen Volkes einzutreten , als Krieg
bis ans Ende und Sühne zu predigen .

Krieg bis ans Ende ist ein furchtbares Wort . Wie
weit ber Weg dahin ist , weiß keiner. Wir wissen aber alle
daß er mit Leichen und Trümmern besät ist. Vielleicht ist
dieses Ende, wenn es von fessellosen Leidenschaften immer
weiter hinausgeschoben wird , zugleich auch das Ende
der europäischen Kultur . Sollen wir Sozia¬
listen ruhig ^

der Möglichkeit entgegensehen, daß alle Völker
Europas , Sieger und Besiegte, durch einen mehrjährigen
Krieg in Elend und Barbarei versinken ? Nein ! Statt
Sühne zu fordern , sollen wir für V e r s ö h n u n g wir¬
ken , -damit einem möglich st kurzen Krieg
der dauernde Frieden folgen möge !

wirknngen des Rrreges nnf die
Finanzen .

Ugo Ancona gibt im „Giornale d 'Jtalia " vom 20.
April der Meinung Ausdruck, daß der Krieg bedeutsame
Veränderungen auf der Karte Europas und in der Ver¬
teilung der Kolonien bringen , daß aber keine Partei eine
größere Kriegsentschädigung erhalten werde. Guyot hat
im Tezemberheft der amerikanischen „Century " die Kriegs¬
kosten der Völler in 6 Monaten auf 106 Milliarden berech¬
net , wobei der Ausfall der Produktion und der Verlust an
Menschenleben mit in Rechnung gestellt sind . Ancona be¬
klagt vor allem den unersetzlichen Verlust an menschlichen
Arbeitskräften , der schwerer wiege als der Geldverlust.
Infolge des Krieges steigt der Wert des Geldes , das sich
statt zu 3,50

. jetzt schon zu 6 und mehr Prozent verzinst .
Hierunter leiden die Arbeiter und die Kapitalisten , die ihr
Geld in Renten angelegt haben , während die in Bildung
begriffenen Vermögen daraus Vorteil ziehen .

Eine andere Folge des Krieges ist die stärkere wirtschaft¬
liche Abschließung der einzelnen Nationen , die für die Er¬
nährung ihrer Länder möglichst durch nationale Erzeug¬
nisse zu sorgen suchen. So müßte z . B . Italien die Ge¬
treideernte vermehren , den Kostenverbrauch vermindern .
Die finanziellen Folgen des Krieges sind sehr schwer .
Ueberall hat man in Europa den Umlauf des Papiergeldes
verstärkt. Gold zirkuliert nur noch in England . In
Deutschland wurde durch den Patriotismus das Gold der
Reichsbank zugeführt . In anderen Ländern ist es den
Banken zugeflossen , oder versteckt sich in ängstlichen Privat -
händen , die weniger patriotisch als die Deutschen sind.
Trotz Stärkung der Goldreserven hat der Notenumlauf so
zugenommen, daß die Wechselkurse namentlich in Deutsch¬
land , Oesterreich und Italien -erheblich erhöht sind .

Tie Liquidation aller durch den Krieg entstandenen
provisorischen Finanzmechanismen kann nur auf 2 Wegen
erfolgen : 1 . durch starke Vermehrung der Staatsschuld ,
2 . durch starke Vermehrung der Steuern .

Vor dem Krieg stellte sich das Verhältnis der Slaols -
schuld zu dem nationalen Reichtum in den Ländern sol-
gendermaßen dar :

Italien 17,06 Prozent
-Oesterreich- Ungarn 14
Rußland 18
Frankreich 8
Deutschland 6 -
England 5

Hiernach können England und Deutschland ein «,
nennenswerte Vermehrung der Staatsschuld ertragen .
Auch bei einer Vermehrung von 10—20 Milliarden würde
hier die Staatsschuld im Verhältnis zum nationalen Reich¬
tum noch nicht dieselbe Stufe erreichen , ans der Oesterreich
und Italien schon vor 'dem Kriege standen. Trotzdem er¬
scheint das ständige allgemeine Steigen der Schuldenlast
verhängnisvoll . Eine Folge ist die Vermehrung der
Steuern , ddur En-gland - mit seinem konzentrierten Reich¬
tum hat schon setzt die Steuern erheblich vermehrt . Die
anderen kriegführenden Nationen , die mehr als England
unter der Steuerlast leiden , beschränken sich daraus, .Schul-



No . 99 .
den zu machen und überlassen die Frage der Amortisation
der Zukunst .

Der Steuerdruck ist vor allem durch die Militäraus¬
gaben hervorgerufen . Dies veranschaulicht die folgendeLabelle :

Militärausgaben in Millionen Lire :
Jahr 1914

für Heer für Flotte Gesamtsumme
Deutschland 2213 596 2809
Rußland 1625 676 2301
Frankreich 938 625 1563
England 738 1315 2053
Oesterreich- Ungarn 725 189 914
Beveinigtc Staaten 500 763 1263
Italien 462 325 787
'Japan 244 256 500

Diese Ziffern spiegeln das Uebergewicht des deutschenüber alle anderen Heere wieder.
Militärausgaben auf Ko ^ i der Bevölkerung und Jahr:

England 41,25 Lire
Frankreich 37,50
Deutschlam -d 27,50
Italien 19,40
Oesterreich>-Ungarn 15
Rußland 13,75
Vereinigte Staaten 13,16
Japan 9,40

Eine Verminderung dieser Militärausgaben bildet die ein¬
zige Möglichkeit , die neuen Schulden zu decken , ohne Ver¬
mehrung der Steuern , die das wirtschaftliche Leben er-
sticken . Trotz alledem wird man auch die indirekten
Steuern , die namentlich die Armen belasten , anziehen
müssen , und die Folge wird eine allgemeine Depression in
der Lebensführung sein . Das sind die weittragenden
finanziellen Ergebnisse dieses Krieges !

Voraussagen sind nicht möglich . Dieser Krieg hat alle
Propheten Lügen gestraft . So hielt man den Ausbrucheines derartigen Krieges für undenkbar , glaubte an eine
kurze Tauer des Krieges , an eine Erhebung der Sozia¬
listen , an ein Versagen des Zusammenhalts des britischen
Weltreichs, an militärische Stärke und geistige Zersetzung
Frankreichs , das sich nun umgekehrt militärisch schwach ,aber seelisch stark und einmütig zeigt, an eine finanzielle
Schwäche Deutschlands, das gerade auf diesem Gebiete sich
sehr stark erweist .

om Krieg.
Bi»» westliche« KriegrschaiiM

Bombenwürfe feindlicher Flieger bei Haltingen .
WTB . Freiburg , 28 . April . Heute früh warf über

dem Bahnhofgelände in Haltin gen ein feindlicher
Flieger vier Bomben ab . Zwei Lchnellzugslokomotiven
wurden getroffen und mutzten nutzer Betrieb gesetzt wer¬
den . Einige Personen wurden leicht verletzt . Ueber
M ü l l h e i m erschien morgens und mittags ein feind¬
licher Flieger , wurde aber alsbald durch die Abwehrge¬
schütze verjagt . (G . d . G .- K .)

Tie offiziellen englischen und französischen Lügen .
'

Berlin , 28 . April . Aus dem Großen Hauptquartier
wird uns mitgeteilt : Tie gestrigen offiziellen fran -
z ö s i s ch e n und englischen Kriegsberichte geben wie¬
der einige interessante Proben der Mittel , mit welchen die
Deffentlichkeit in den Ländern unserer Gegner getäuscht
wird . Die Franzosen behaupten , daß sie der? ihnen ain
25 . April entrissenen Gipfel des Hartmannsweiler -
k o p f e s wieder genommen hätten . In Wirklichkeit ist er
seit dem gänzlich mißlungenen Rückeroberungsversuch am
26 . April , nachmittags , überhaupt nicht mehr angegriffen
worden . Er befindet sich also selbstverständlich in unserer
Hand . Ter englische Bericht sagt : Tie Franzosen hätten
auf dem linken Flügel der Engländer vorgehend HetSas
zurückgewonnen. In Wirklichkeit ist auch dieser Ort gestern
nicht ' angegriffen worden . Ferner behauptet er : Ter
deutsche Bericht über die F o r t n a h m e d e r v i e r eng¬
lischen Geschütze sei nicht zutreffend . Es ist für die
englische Heeresleitung bedauerlich, datz sie so schlecht von
ihren Untergebenen unterrichtet wird . Wenn es auch ver¬
ständlich ist , daß die regelmäßige Berichterstattung durch
die Eile , mit der die englischen Truppen am 25 . April
das Schlachtfeld verließen , etwas in Un -
o r d n u n g g e k o m m e n s e i n :u a g . Tie genommenen
Geschütze gehören nach der Bezeichnung, die sie tragen , der
2 . London-Garrison -Artillerie und der 2 . London-Terri -
torial -»Div . an . Es sind 12,8-Zentimeter -Geschütze, die in
allernächster Zeit ihre Anwesenheit auf unserer Seite den
Gegner deutlich erkennbar machen werden.

Französischer Bericht.
WTB . Paris , 28 . April. Amtlicher Bericht vom 27. April ,

abends 11 Uhr : Nördlich Upern dauern unsere Fortschritte , so¬
wie die Fortschritte der englischen Armee an . Wir machten
zablveiche Gefangene und erbeuteten Material ( Mtnenwerfer
und Maschinengewehre) . Auf der Front Lcs Eparges bis St .
R-emy-Graben - von Ealonne wurden die deutschen Angriffe
vollkommen - zurückgew -orfen . An einer einzigen Stelle der Front
zählte ein Offizier etwa 1000 Tote . Am Hartmanns -
wciler - Kopf gingen ivir zur Offensive über und rückten vor.
Nachdem wir den Gipfel wieder eingenommen hatten , rückten
wir um 200 Meter aus dem Ostabhang vor .

Tie französische Presse und der Erfolg bei Ipern .
WTB . Paris , 28. April . Tie Presse erklärt , der plötz¬

liche Angriff der Deutschen gegen die Front der Alliierten
bei Ipern habe nicht den Erfolg M'habt , den sich die
Deutschen versprochen hätten . Tie Deutschen hätten - an¬
scheinend einen Durchbruch gegen Calais versuchen wol¬
len , aber die Alliierten seien im Begriff , das verlorene Ge¬
lände wieder zu gelvinnen. — „Liberi e " glaubt , der
Durchbruchsversuch könne bereits äls gescheitert betrachtet
werden. — Die „H u m anit ö " schreibt : Der Feind hat
das Ziel nicht ganz erreicht . Der Angriff sei halb mißlun¬
gen . Hoffentlich werde er ganz angehalten lverden. Aber
die Deutschen seien fest entschlossen, durchzudringen. Einem
solchen Gegner gegenüber werde die Aufgabe der Alliierten
hart sein . — „Figar o" erblickt in dem Vorstoß gegen
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Ipern ein politisches Manöver . Da es der deutschen Diplo¬
matie nicht gelungen sei , die Mitwirkung Neutraler zu
gewinnen , versuche Deutschland jetzt den Neutralen die
Stärke seiner Armee vor Augen zu führen und ihnen
Furcht einzuflötzen , um sic zu verhindern , datz sich die Neu¬
tralen den Alliierten anschließen . Ein derartiges Ma¬
növer, das die schlimmste Beleidigung für die Neutralen
sei , werde ebesiso mißlingen , wie der militärische Durch¬
bruch mißlungen sei . — Ter „T e m p s " schreibt : Die
Deutschen seien auf einen unerschütterlichen Widerstand
gestoßen . Die ' Schlacht, die eben geliefert worden sei , sei
für die Deutschen ngir eine Schlappe gewesen .

Bsin östliche « KrieManM.
Der Sftemichisch -MWNsche Tagerderichi.

WTB . W i e n , 28 . April . ( Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlcurtbart, 28. April , mittags : Tie allgemeine Lage
ist u n v erä n d e rt .

In den Karpathen , sowie in R u s si s ch -iPo l en
vereinzelte heftige Geschützkämpfe. Unsere Artillerie brachte
zwei Munitionsdepots der Russen durch Volltreffer zur Ex-
plosibn . Wiederholte Nachtangriffe des Feindes im Ab¬
schnitte östlich der Höhe Ortry wurden angewiesen.

In Südostgalizien und in der Bukowina keine beson¬
deren Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Russische Phantasien .
WTB . Petersburg , 28 . April . In einem Artikel über

die Kriegslage führt die „ No woje W r e mj a " aus , datz
die Karpathenkämpfe zu große Anstrengungen und Opfer
gefordert hätten , um nur als Flügeldeckung zn dienen.
Es liege anscheinend die Absicht der Kriegführung vor,
über Budapest und Wien nach Berlin zu -gelangen.

Irr Kamps z«r See.
Zum Untergang des französischen Panzerkreuzers

„Leon Gambetta ".
WTB . Rom, 28 . April . Der „Messagero" schreibt :

Das französische Panzerschiff „Leon Gambetta " befand sich
nach einer Patrouillenfahrt im Kanal von Ostranto
aus der Fahrt nach Malta , wo es sich mit andern Kreu¬
zern vereinigen sollte . Gegen 12 Uhr begegnete es einem
Segelschiff mit italienischen Signalzeichen . Der Kreuzer
forderte das Schiff auf , zu halten und- durchsuchte es.
Die italienischen Papiere waren vollkommen in Ordnung .
Das Segelschiff hatte kaum seine Fahrt wieder ausgenom¬
men, als -der „Gambetta " von -einem Torpedo getrof¬
fen wurde , der dem Wasser einen großen Zulaufkanal nach
dem Maschinenraum und den Dynamos öffnete. Das
Schiff versank in voller Dunkelheit und
konnte keine Nachrichten geben . In etwa
20 Minuten ging es unter . Zwei von den ins Meer ge¬
lassenen Schaluppen mit Matrosen kenterten , andere mit
108 Matrosen konnten gerettet werden. Eine italienische
Bark , die um 7 Uhr morgens einen verlorenen Anker
suchte, sah die Schaluppe und kam ihnen zu Hilfe . Ein
Geschwader von italienischen Torpedobootszerstörern kam
uni 3 Uhr nachmittags in L e u c a an mit Kleidern für
die Ueberlebenden, die in der Nacht nach Syrakus ab¬
reiften. Unter ihnen befanden sich zehn Offiziere.

Tic Behandlung unserer gefangenen Unterseeboots¬
kämpfer.

WTB . London, 28. April . Jni Unterhaus sagte
der erste Lord der Admiralität C h u r ch i l l in Beantwor¬
tung mehrerer Anfragen : Die Ausnahmebestimmungen
für deutsche Gefangene gelten nur für Gefangene von
deutschen Tauchbooten, die auf ruchlose Weise Neutrale ,
N'chtkämpfer und Frauen auf offener See getötet haben.
Die Gefangenen aus den deutschen Tauchbooten, die vor
dem 18. Dezember in die Hände der Engländer fielen,
werden wie die anderen Gefangenen behandelt . Bei Per¬
sonen , die systematisch Handelsschiffe und Fischdampfer in
den Grund bohrten , vielfach ohne Warnung , ohne Rücksicht
auf Verlust von Menschenleben , der daraus entsteht, könne
nicht als ehrliche Soldaten betrachtet wer¬
den . Missetaten wie die gegen „Oriol -e " und „Falluba "
konnten nicht vorausgesehcn werden. Das Völkerrecht ent¬
halte keine Bestimmungen darüber ; mcm kann augenblick¬
lich nicht sagen , wie weit es niöglich sein wird , nach Ablauf
des Krieges , die Schuld der beteiligten Personen sestzu-
stellen, und in welcher Form Genugtuung von dem schul¬
digen Volk zu erlangen ist . Inzwischen müssen diese Ge¬
fangenen von ehrenhaften Kriegsgefangenen abgesondert
werden. Tie Bedingungen , unter denen das geschehen ist,
sind durchaus menschenwürdig. Tie Regierung hat unter
der Voraussetzung der Gegenseitigkeit zugestanden, datz
amerikanische Vertreter die Gefangenen besuchen und Be¬
richt erstatten . Sie kann sich aber durch die deutschen Ver¬
geltungsmatzregeln nicht in ihrer Behandlungsweise be¬
einflussen lassen .

Bin den KrieMaupWen im grient.
<§m großer türkischer Sieg .
WTB . K o n st an t i n o p e,l , 28 . April . Bei dem

gestrigen Empfang aus Anlast des Jubiläums des Sul¬
tans teilte der Kricgsminister ein Telegramm des Be¬
fehlshabers der 5. Armee LimanPascha mit , datz das
Z e n t r um unddvrrechteFlüg -eldesFeindes
vollständig geschlagen und Hoffnung vor¬
handen sei , datz auch der linke Flügel ge¬
schlagen werde .

Der Jubel in Konstantinopel.
WTB . Konstantinopcl , 28 . April . Ter große Sieg

in den Dardanellen , worüber die ersten Einzelheiten
durch die gestrigen Abendblätter bekannt wurden, riet in
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der ganzen Stadt einen u n b e s ch r e i b l i ch e nF u b e l
hervor . Die Straßen , die meist anläßlich des Jahestages
der Thronbesteigung des Sultans ohnedies sehr belebt
waren , füllten sich auf die Siegesbotschaften mit dichten
Menschenmassen . Alle Türken beglückwünschen sich, atz der
Feind so rasch verjagt wurde . Nicht minder groß 'st hie
Freude der österreichisch - ungarischen und
d e u t s ch e n K o l o n i e n . In den Abendstunden turdc
die Stadt reich illuminiert . Der gestrige Empfang im
Palais anläßlich der Thronbesteigung des Sultans war
besonders glänzend. Ter Großvezier an der Spitze der
Mitglieder des Kabinetts , die Würdenträger des Höes ,
viele Generale , hohe Staatsbeamte , Mitglieder des Paja -
nients , Abordnungen patriotischer Vereinigungen und Vr>
tretcr der Presse fanden sich zu dem Empfang ein .

Die Größe der Landnngsarmoc .
Berlin , 28 . April . Nachrichten aus bester Quelle be>

sagen , laut einem Athener Telegramm des Lokalanzei--
gers , daß die Ententearmee , die auf einer größeren Trans¬
portflotte vorgestern von Mudros nach G a I l i p o l i zur
Landung befördert wurde , bei weitem nicht st a r k g e-
n u g ist, um ihre Arbeit zu lösen . Tie ersten Transporte
bestanden aus etwa 40 000 Mann , lieber die späteren
Nachschübe liegt keine genaue Angabe vor . Jedoch
wird von gut unterrichteter Seite fortgesetzt die Höchstzahl
der Verbündeten auf 80 000 Mann geschätzt . Tie tür¬
kisch ? Armee , die den Verbündeten Gesamttruppen
entgegengestellt ist , wird auf 200 000 Mann geschätzt .

Sonstige Krieg§»«AAe«.
Der Prozeß Landsdale .

MTW. Berlin , 28. April . Die Verhandlungen gegen den
englischen Kriegsgefangenen , Straßenba -Hnscha 'fsner William
Landsdale , der -wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vor¬
gesetzten im Dienste vor versammelter Mannschaft und im Felde
im Gefangenenlager Döberitz vom Kriegsgerichte des immobilen
Gardekorps zu zehn Jahren Gefängnis , vom ObeLkricgsgerich -r
zum Tode verurteilt -wotden war , gelangte gestern vor dem
I . Senat des Reichsmilitärgerichts zur Verhandlung . Ein Ver¬
teidiger und auch der Angeklagte waren nicht erschienen . Nach
längerer Verhandlung kündigte der Berhandlungsführer , Se¬
nats -Präsident Thielmann , an , - der Gerichtshof sei der
Ansicht, daß der Angeklagte der Zuständigkeit der deutschen
-Militärgerichtsbarkeit in -der Eigenschaft als Mitglied einer
feindlichen Macht unterliegt . Die Prüfung der Schuldfrage em-
zic-he sich der Nachprüfung des Rev ' 'ionsrichters , da der Ange¬
klagte , dem gegen das erste Urteil , keine Berufung und der Ge¬
richtshof nur wegen des Strafmatz -es Berufung eingelegt habe.
Es unterliege keinem Zweifel, daß der Angeklagte gegen einen
Vorgesetzten im Dienste vor versammelter Mannschaft und im
Felde schwere Ausschreitungen - -begangen- habe und dadurch die
militärische Disziplin in arger Weise verletzt habe. Das Ober-
kriegsgericht habe objektiv und- subjektiv geprüft , -ob ein minder
sckwerer Fall vorliege. Es habe a-ngesichts der Schwere der -
Ausschreitungen und des Umstands , -datz der Angeklagte im vollen ,
Bewußtsein gehandelt habe, das Vorliegen eines minderfchweren
Falles verneint . Deshalb habe die Todesstrafe über den An¬
geklagten verhängt werden müssen . Der Senat habe deshalb
-die Revision des Angeklagten verworfen . Der Verhandlung
wobnte im amtlichen Aufträge eiu Vertreter der amerikanischen
Botsck-aft hei . Das Urteil bedarf zu -seiner Vollstreckbarkeit noch -
der Bestätigung Seiner Majestät des Königs.

fluslond .
Frankreich .

Die Sozialdemokratie und die Internationale . Wie bereits
kurz mitgeteilt , -befand sich dieser Tage der sozialistische italie -
nsiche Kammerdeputierte Morgari in Paris , um den fran¬
zösischen Part -eigen-ossen -Vorschläge über -eine gewisse internatio¬
nale Verständigung zu unterbreiten . — In der „ Hum-anits "

berichtet nun Genosse Dubreuilh , der Sekretär der permanen¬
ten Ver waltungskommisfton, d . h . eines für die Kriegszeit ein¬
gesetzten Aktionsausschusses der französischen Partei - und Ge-
wcrkschaftszentralen über die Unterhandlung folgendes : „Die
permanente Ver-waltungskommission -Hai sich in ihrer Sitzung
vom Montag , den 10 . April , mit dem Genossen Diorgari , dem
Vertreter der italienischen sozialistischen Partei ausgesprochen.
Man verhandelte über Morgaris Vorschläge , einen Kongreß der
sozialistischen Sektionen der neutralen Länder und eine Plenar -
zusammenkunft des . Internationalen Sozialistischen Bureaus
eiuzuberuscn . Die Kommission hielt diesen Vorschlägen ihre
früheren Ansichten und Beschlüsse in vollem Umfange
-a u f r e ch t . Als Viertreterin einer Partei , deren Nation im
Kriege befindlich, mutz es die Kommission- -den Sektionen der
neutralen Länder überlassen, zu beurteilen, -ob eine Zusammen-
-kun'ft von ihrer Seite in diesem Augenblick zweckmäßig und,
nützlich ist. Was eine Einberufung des Internationalen Sozia¬
listischen Bureaus anlangt , so -erklärt sich die Kommission aufs
neue sehr entschieden dagegen . Eine solche Zusam¬
menkunft ist unter den gegenwärtigen Umständen weder ma¬
teriell möglich , noch moralisch wünschenswert. Wie es die Kom¬
mission -bereits ausgesprochen hat , würde. eine solche Einberufung
dem Zweck , -den die von den besten Absichten getragenen Mitglie¬
der des Bureaus verfolgen, nur zuwiderlaufen . Der Sitzung
der Kommission - wohnten die Mehrzahl der Mitglieder und der
Genosse Emile Bandervclde von- der belgischen Arbeiterpartei bei .

Belgien .
Wirtschaftsausschuß. Generalgouverneur v . Bi ssi -ng hm

einen Wirtschafisausschutz eingesetzt , dessen Wirksamkeit sieb aus
das ganze besetzte Gebiet Belgiens erstreckt. Diesem Ausschuß
sind die Fragen - der Einfuhr , -Ausfuhr , Arbeitsvermittlung , des
Verkehrswesens und der Rohstoffversorgung zur sachgemäßen
-Erledigung überwiesen worden. Zu seinen Beratungen kann der
Wirtschaftsausschuß -Sachverständige oder Interessenten - aus dem
deutschen oder belgischen Wirtschaftsleben heranziehen.
Rußland.

Tie Lebensmittelteuerung in Petersburg und Moskau ist
laut „Rjeisch" äußerst beunruhigend . Auf dem Preobraschensky-
Markt in Moskau kam es wiederholt zu Unruhen ivegen der
hohen Fleischpreise . Tie Menge stürmte drei Fleischerläden und
einen -Bäckerladen . Der Polizeipräsident befahl den Kauflcuten
bei hoher Strafandrohung die Ausstellung deutlicher, unterschrie¬
bener Preislisten an- sichtbaren Stellen . Als Protest gegen die
-angeblich zu niedrigen Preisfestsetzungen der Kom-munal -ver -
-waltung führten die Petersburger Fleifichsr kein
Fleisch in -das Stadtgebiet ein . Auch die übliche G e m ü s e -
und Eierzufuhr fehlte . Die Preise stiegen um 100 Pro¬
zent. Zwischen den Verkäufern und den erregten .Käufern kann
es zu heftigen Zusammenstößen, wobei zahlreiche Personen fest-
geuomwen wurden .
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Serbien.

Das große Sterben . Der römische Korrespondent der „Mor -
ning Post " meidet furchtbare Einzelheiten über die Fleck -
» » phusepidemi -e in Serbien . Hügel , die zuvor kahl
»« rren, sind gegenwärtig mit Gräbern gefüllt , und fortlau¬
fend kommen «Güterzüge mit «Särgen an .

Deutsche Politik.
Die Polizei in der Düsseldorfer Parteidruckerei.

Am Samstag nachmittag nach fünf Uhr erschien in der
Druckerei unseres Düsseldorfer Parteiorgans der Polizei¬
inspektor Sauet in Begleitung einiger Kriminalbeamten
und erzwang die Einstellung des Drucks der Sonntagnum¬
mer der „Volkszeitung"

. Anlaß dazu gab , daß einige von
der Zensur gestrichene Stellen nicht durch Neusatz in der
Zeitung ersetzt worden waren .

Tie Präventiv - Zensur.
ist über die Zeitschrift „Die Jnternaftonale " vom stellver¬
tretenden Generalkommando des 7 . Armeekorps in Mün¬
ster verhängt worden . Die Kenntlichmachung irgend wel¬
cher Zensurmaßnahmen im Text der Zeitschrift ist ver¬
boten. Begründet wird die Maßnahme mit dem Inhalt
des ersten Heftes , der dem Generalkommando des 7 . Ar¬
meekorps auch Veranlassung zur Beschlagnahme und zum
Verbrettungsverbot gegeben hat .

Das Presse -Dezernat im Auswärtigen Amt .
Der Reichstag hat im Etat für das laufende Rech¬

nungsjahr die Mittel bewilligt für eine Umwandlung des
bisher bestandenen Presseamtes im Auswärtigen Amt in
eine besondere Presse-Abteilung . Diese Umwandlung ist
jetzt vollzogen worden. Direktor der neuen Abteilung ist
der bisherige Leiter des Presseamts , Geheimrat Tr .
H a m m a n n , geworden, dem - drei Vortragende Räte zur
Seite stehen . Das Auswärtige Amt gliedert sich nun in
fünf Abteilungen , nämlich in die politische , die Persona -
lienabteilung , die handelspolitische, die Rechtsjabteilung
und die Presseabteilung .

Neue Aufnahmen der Getreide - und Mehlvorrätc .
Die Erhebung der Vorräte von Getreide und Mehl , die

angekündigt war , ist nunmehr amtlich auf den 9 . Mai
festgesetzt worden . Die Aufnahme erstreckt sich nach der
amtlichen Bekanntmachung aus die landwirtschaftlichen und
diejenigen Unternehmen , die solche Vorräte aus Anlaß
ihres Handels - und Gewerbebetriebes in Gewahrsam
haben. Zu diesen gehören auch alle Bäckereien und ver¬
wandte Gewerbe, Warenhäuser , Pferdehandel , Personen-
und Frachtfuhrgeschäfte einschließlich Omnibusbetriebe ,
Ausspannwirtschaften , Gasthäuser, Zirkusunternehmun¬
gen , Reitinstitute , Zoologische Gärten . Die Aufnahme
soll alle Getreide - und Mehlarten einschließlich Spelz und
Dinkel umfassen.

Nicht zwei !
Der linksliberale Abgeordnete Dr . Heinz P o t t -

hoff befaßt sich in der Zeitschrift „Die Tat " mit dem
Kriegswucher. Er schreibt :

„Zwei Millionen Bürger haben über bas Gesetz hinaus
freiwillig ihrem -Vaterlande Leib und Loben angeboten —
mehr können sie doch nicht bieten . Aber n i cht z w e4 Fa -
brikanten haben der Heeresverwaltung angeboten , ihr
den notwendigen Bedarf zu Selbstkosten mit üblicher Ver¬
zinsung zu liefern . Nicht zwei Landwirte oder
Händler haben sich ernstlich gegen die allgemeine Ver¬
teuerung der Lebensmittel gestemmt , die dem Reiche die
Kriegskosten unnötig erhöht und dem Volke das Durchhalten
«erschwert. Dieselben ( ? ) Leute , die freudig in «den Kugel¬
regen rücken , versuchen rasch noch vorher einen übertrieben
hohen Gewinn auf Kosten der Gesamtheit oder der Mitbür¬
ger «einzustroichen . Ohne Ausnahme finden auf allen Ge¬
bieten Preissteigerungen stakt, auch wo von einer Erhöhung
der Herstellungskosten gar keine Rode ist. Feder nimmt , was
er kriegen kann. Der Preiswucher ist zur allge¬
meinen Berkehrssitte geworden . Und was das
schlimmste ist, er wird tatsächlich als Sitte anerkannt . Wäh¬
rend alle andere Moral schärfer geworden , ist die Geschäfts-
moral im Kriege laxer als sonst.

"

Eine Ausweisung zurückgenommen.
Im Januar vor einein Jahre wurde der dänische Par -

eigenosse Abgeordneter S t a u n i n g aus Flensburg
Lusgewiesen , wo er im sozialdemokratischen Verein
über die bevorstehende (und jetzt vollzogene ) Verfassungs-
revision in Dänemark sprechen wollte. Unsere Fraktion
beschwerte sich im Reichstage wie im Landtage über diese
Ausweisung . Wie der dänische Minister des Aeußern den:
Genossen Stauning mitteilte , ist das «an ihn ergangene
Verbot preußischen Boden zu betreten , jetzt aufgehoben
worden. Der Kopenhagener „«Sozialdemokrat " be¬
merkt dazu : „ Mit '

Genugtuung empfangen wir diese Nach¬
richt. Der peinliche Eindruck , den die Ausweisung her¬
vorrief . ist ausgelöscht, und es wird auch bei unseren deut¬
schen Parteigenossen Genugtuung erwecken, daß das Ver¬
bot , den Vorsitzenden der dänischen Sozialdemokratie als
Gast in Deutschland zu sehen , nunmehr aufgehoben ist.

"

Modische Politik,
Eröffnung der Neubaustrecke Forbach-Gausbach—Rau -

münzach.
Die neue Strecke Forbach- Gausbach—Raumünzach wird

cm 4 . Mai dieses Jahres für den Gesamtverkehr eröffnet.
Der Betrieb erfolgt nach Maßgabe der für Nebenbahnen
gültigen Bestimmungen der Eisenbahn-Bau - und Be¬
triebsordnung . Die Strecke wird hinsichtlich des Betriebs¬
dienstes der Betricbsinsp " ktion Karlsruhe , hinsichtlich des '
bahnbautechnischen Dienstes der Bahnbauinspektion II
Karlsruhe und hinsichtlich des maschinentechmschen Dien¬
stes der Maschineninspektion Karlsruhe zugeteilt.

Am EndMnkt der Strecke liegt die Station Rau¬
münzach . Dort wird ein Stationsamt 4 . Klasse für den
Gesamtverkehr nebst Bähntelegraphenstation für den äll-
gemeinen Verkehr mit beschränktem Tagesdienst errichtet.
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Von der Memel bis zur Weichsel .
Ostpressequarticr , 20 . April 1913.

.
lieber der Landschaft lacht die Frühlingssonne . -Sie

spielt in noch blätterlosen Bäumen und gibt init ihrem
goldigen Schein mancher durch den Krieg zerstörten Stätte
einen malerischen Anstrich . In den Lüsten über den
fahrenden Kolonnen zeigen sich die ersten Boten der neuen
lachenden Jahreszeit . Stur in Schluchten und an den nicht
von den wärmenden Strahlen berührten Abhängen liegt
noch etwas schmutziger Schnee. Wie belebend die Mutter
Sonne wirkt ! Elastisch sind die Bewegungen der mar¬
schierenden Truppen ; frischer Lebensmut strahlt aus ihren
Zügen . Man lacht und scherzt, treibt allerlei Kurzweil.
Hoch oben aus dem Verdeck des Wirtschaftswagens einer
Kolonne vom Brückentrain hat ein Mann einen gepolster¬
ten Sessels ausgepflanzt und schaut von diesem luftigen
Sitz vergnügt in die lachende Landschaft hinein . Man kann
sich nun mit einer gewissen Ruhe dem Genüsse der er¬
wachenden Natur hingeben , und etwas Sonne kneipen , die
noch ein Stückchen Arbeit leisten muß, ehe größere kriege¬
rische Operationen möglich werden . Diele Wege sind durch
schwere Transporte und Tnrchniärsche noch nicht Passier¬
bar . Wir benutzen die Pause in den kriegerischen Ope¬
rationen zu einer Fahrt an der ganzen Front entlang von
der Memel bis zur Weichsel . Zunächst wollten
wir den Abschnitt nördlich von unserem Standquartier
Suwalki in Augenschein nehmen . Nur ein Tag stand uns
dafür zur Verfügung . Bis Szittkehmen kamen wir
im Auto . Ueberall waren Gefangene und deutsche . Ar¬
mierungsarbeiter mit dem Ausb-essern der Wege beschäf¬
tigt . Die Hauptverkehrsstraßen sind zum größten Teil
schon in guter Verfassung. Während man in den deutschen
Grenzorten bislang nur wenige Zivilpersonen steht , be¬
gegneten uns aus russischem Gebiet verhältnismäßig viele
Männer , junge und alte Frauen wie auch Kinder . Manche
sah ich mit Hausgerät bepackt, die meisten jedoch waren
auf dem Wege , um Feldarbeiten zu verrichten. Tie Frauen
liefen beinahe ohne Ausnahme auf nackten Füßen , die
Männer und Knaben jedoch trugen dicke lange Stiefel .
— Kurz hinter Szittkehmen mußten wir den Kraftwagen
verlassen . Tie Gespanne , die uns von W i s a i n y aus
entgegengeschickt worden waren , hatten/obwohl sie bereits
feit 4 Stunden unterwegs sein sollten , Szittkehmen noch
nicht erreicht. Zu Fuß machten wir uns auf , um ihnen
entgegenzugehen. Aber auf der Straße selbst war kein
Turchkommen. Ter erst etwas ansgetrocknete Schlamm
bildete eine zähe Masse, in der die Füße stecken blieben. Auf
dem Felde strebten wir langsam vorwärts . Von Wisainy
her kamen viele Landstürmer mit Paketen und kleinen Kof¬
fern beladen ; sie hatten für mehrere Wochen Urlaub er¬
halten , um daheim bei der Feldbestellung behilflich zu sein .
Fast eine Stunde lang hatten wir die ermüdende Wande¬
rung fortgesetzt , aber von dem Wagen war immer noch
nichts zu sehen . Und nun standen wir vor einem mo¬
rastigen Wegstück, das nach unserer Ansicht selbst für leere
Wagen unpassierbar war . Wir hörten denn auch von Sol¬
daten , daß etwas weiter hinauf vor zwei Tagen mehrere
Bagagewagen stecken geblieben waren . Bis aus die Wagen¬
kasten waren sie im Treck eingesunken. Was nun ? Tie
Fahrt bis zur Weichsel wollen wir nicht hinausschieben.
Stach kurzer Beratting wurde beschlossen , die Fahrt zur
Memel hinaus später zu unternehmen . Jetzt kam auch
schon einer der Wagenführer hinter uns her , weil der Treck
hier nicht zu überwinden war , hatte inan einen Umweg
gewählt, kam infolgedessen mit den Gespannen in Szitt -
kchmcn an , als wir bereits fort waren . Nun meldete uns
der Fahrer , ein Landauer stecke weiter hinter uns im
Trecke fest. Also zurück ! - Ta saß der Wagen, auf
der Seite lag die Achse aus dem morastigen Erdreich; er
war hineingcsunken als hätte er schwer geladen gehabt,
aber es hatte nur ein Mann auf dem Bock gesessen . Erst
durch Vorspann noch zweier Pferde bekamen die Leute
ihn wieder aus der kotigen Umklanimerung heraus . Zu
Fuß wanderten wir wieder nach Szittkehmen zurück. Ans
diesen Wegen sind zurzeit Truppenbewegungen so gut wie
ausgeschlossen . Davon hatten wir uns überzeugt. Ver¬
schiedene Schützengräben, an denen uns der Weg vorbei-
sührtc , standen noch bis oben bin voll Wasser .

Spät mit Nachmittag kamen wir wieder in Suwalki
an . Hier bemerkte ich in der Petcrsburgerstraße an zwei
Stellen größere Ansammlungen von Soldaten . Ein
deutscher Laden war aufgemacht worden „Nur für Mili¬
tär "

. — Ter Andrang war so stark , daß die Kauflustigen
nur schubweise eingelassen werden konnten. Ter andere,
noch stärkere Sturm galt einem „ deutschen Kino"

. — „ Es
ist gerade wie am Alexanderplatz"

, rief mir semand ans der
Menge der Harrenden zu . Und dann erscholl es wie im
Chor : „Wie am Alexanderplatz! " — Ich weiß nicht , ob
einer der Plätze in Suwalki so getauft worden ist . Jeden¬
falls haben hier und in den andern Orten alle Straßen
denti'che Namen -erhalten , überhaupt macht Suwalki bereits
den Eindruck einer deutschen Stadt . Einer sehr lebendigen
Stadt sogar, denn auf der Petersburgcrstraße ist ein Le¬
ben und Treiben beinahe so , wie am Potsdamer Platz in
Berlin .

Morgen wollen wir , wenn möglich , in Plosk Nacht¬
quartier machen , um von dort aus direkt an der Front ent¬
lang den Weg zurück zu fahren.

D ü w e l l . Kriegsberichterstatter.

Kommunalpolitik .
* Die Brotfrage in den einzelnen Orten . An der letzten

Sitzung des g-esLäftssührenden Ausschusses des Verbandes mitt¬
lerer «Städte

"
wurde beschlossen, beim Ministerium des Innern

den« Antrag aus Erlassung einheitlicher Vorschriften über -die
Brotabga -be in Wirtschaften

'
zu beantragen . Dieser Antrag

«wurde dadurch «veranlaßt , daß die Abgabe von Brot in den
Wirtscka-ften nicht einheitlich gebandhabt wird . Während an
mancken Orten höchst rigoros verfahren wird und selbst der
Fremde in den Wirtschaften Brot gar nicht oder nur unter er¬
schwerenden llmiständen erhalten kann, erhält an andern Orten
jeder Gast , selbst der Eir .heimische , im Wirtshanse Brot im
Ucbersluß . Es ist nun nicht nur «für den Reisenden unange¬
nehm , überall andere Verhältnisse anzutresfen und somit ni«cht
zu wissen , ob er Brot mit sich führen muß , sondern die Un¬
gleichheit ist auch eine Quelle großer Unzuftiiedenheit bei der
Bevölkerung derjenigen Orte , in denen strenge Vorschriften ge¬
troffen sind.

* Die F-leischversorgung der Städte . Vor einiger Zeit fand
im Ministerium des Innern eine Besprechung «der Fleischver¬
sorgung der badischen Städte statt . Bei dieser Konferenz waren
auch zwei Vertreter des Verbandes der mittleren Städte Badens ,
die Bürgermeister Tr . Gng -eimey -er und- S -chemenan-Boetterr.
«Sie legten dort den Standpunkt dar , d«aß es zwar Ausgabe der
«Städte sei , Daucrfleifchwaren einzulcgen , daß aber die Fest¬
setzung einer bestimmten Menge bei der Verschiedenartigkeit
«der Verhältnisse in «den einzelnen Gemeinden unzweckmäßig sei .
Namentlich fei die finanzielle «Seite ■der Frage hier zu berück¬
sichtigen, denn die «Städte seien jetzt nicht in der Lage , ohne
schwere Verluste größere Anleihen anfzunchmen . Tann aber
fehle es vielfach an den Räumlichkeiten , große Mengen von
Dauerwaren über den «commet hindurch anfzubewahren . End¬
lich sei bei der erheblichen Steigerung der Preise für «Schweine¬
fleisch die Anschaffung größerer Mengen gar nicht wohl durch¬
führbar . Dessen ungeachtet werden die Städte des Verbandes
tun , was man könne, schon ans dem «Grund , um im Winter
Reserven zu haben , da bei der zurzeit staitsindenden erheblichen
Abschiachiung «der «Schweine die Preise für «Schweinefleisch im
nächsten« Winter wohl stark steigen «wurden . Anderseits aber
müsse verhütet werden , daß in unserm Land der «Schweinebe¬
stand allzuschnell vermindert werde , zumal «dieser seit der De¬
zember-Zählung «wohl schon um 40 Prozent heruntergegcmgen
sei . In der «Sitzung des geschästsführenden - Ausschusses des
Verbandes der mittleren Städte Badens , die dieser Tage statt--
sand , wurde die Angetegonheii ebenfalls besprochen und .dem
erörterten «Standpunkt allgemein beigetreten . Es wurM «des¬
halb den Gemeinden empfohlen , Anschaffungen in T «a«uexware
zu machen, aber tunlichst nicht durch «weitere Abschlachtungen
unseres badischen «Schwcinebestandes . Ferner -wurden «die von
der Zentraleinkaussgesellschaft amgeboienen Konserven zum
Ankäufe empfohlen .

flus der portei .
Ein sozialdemokratischer Stadtverordnetenvorsteher in Altona .

Vom Altonaer «Stadiver -ordneten -Kollegium wurde Freitag
der «sozialdemokraiische «Siadtverordnete Genosse Thomas mit
28 von 33 -Stimmen zum stellvertretenden Bürgevworthalier
( Präsidenten des -Stadtverordneien - KollegiumS ) gewählt .

Gefallene Badener.
Den heiaentoa fürs Unterland

starben :
Lt . d . R . im Leibdrag . - Rgt . 20 Lothar v . Fries ; OL«,

d . L . Kaufmann Karl v . Pfeil und Lt . d . R . Rechts¬
praktikant Oskar Diefenbacher von Karlsruhe .
Schulkandidat Otto M a r k e r t von Teutfchneureut . Musk.
Johann Zirkel von Wiesloch. UO . im Rgt . 170 Johann
Pfersching von Bruchsal. Kriegsfreiw . Heinrich
Wächter tind Kriegsfreiw . im Rgt . 110 Ferdinand
Philipp von Heidelberg . Ins . im Rgt . 111 Johann
Rohr von Ketsch. Kriegsfreiw . Karl Fritsch von
Friedrichsfeld . UO . Martin M e ch l e r , Ritter des Ei¬
sernen Kreuzes , von Hof-Ahorn . Hauptmann im Rgt . 40
Hcvelkc und Lt . im Rgt . 111 H u s e m a n n von Ra¬
statt . Musk . Lukas G e r st n e r und Musk . Rangierer
Markus Schoch von Langenbrand . Landwehrm. im Jnf .-
Rgt . 110 Joseph K l n m p p von Rotenfels . Schütze Wilh .
Fuchs von Emmendingen . Dragoner Ehr . B r ü ft I e
von Reichcnbach . Krenzwirt Joseph Bauer von Bie¬
berach . Lt . d . L . GcrichtsassessorTr . Walther Schilling
Ritter des Eisernen Kreuzes , und Kriegsfteiw . Rudolf
Maier von Freiburg . UO . d . R . Franz Xaver B i r k l e
von Oberglottertal . .Kanonier im Rgt . 14 Joseph Maie -
von Fahrnau . Musk . Joseph H o ffm a nn ' bon Hochsal
UO . d . R . im Rgt . 112 Adolf Wilhelm Weniger , Rittet
des Eisernen Kreuzes , von Hüsingen . Milftärkranken-
wärter Joseph Riedle von Litzelstetten und Kriegsfteiw.
August S ch n e p f von Ettlingen .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer.

«Sitzung vom 27 . April .
Wegen schwerer Kuppelei hatte sich «der Maurer Martin

Beller ans Tarlanden zu verantworten . Im Sinne der
Anklage wurde Beller zu 8 Monaten « Gefängnis abzüglich ein
Monat llntersuchungshaft und Verlust der bürgerlichen Ehren--
recknc auf 3 Jahre verurteilt .

Beicibigung eines Staatsanwalts . Der Presser Johann
Gottfried Neuster aus Birkenfeld ist nicht wenigem als
lttma-I vrobestraft . Zuletzt erhielt er «wegen gewcrbs - und ge-
ivohnheitsmäßiger Hehlerei eine Zuchthausstrafe von 'S Jahren
und 40 Jabren Ehrverlust . In «der Verhandlung , die zu dieser
Verurteilung führte , «wurde Reustcr nachgewiesen , daß er große
Quantitäten «Silber , Gol 'd und Platin sich von Dieben zutrvgen
ließ und dieses Edelmetall zuni Teil veräußert hat. Die «Strafe
verbüßt Reuster seit dem Juli 1914 im Zuchthause zu Bruchsal.
Im Dezember 4014 schrieb Neuster aus dem Zuchthause an
seine Frau nach Pforzheim einen « Brief , in dem er sein« Mütchen
an dem Vertreter «der «Staatsanwaltschaft in der für ihn un¬
günstig verlaufenen «Siratkam -mersitzung dem Staatsanwalt Dr .
Hafner zu kühlen «versuchte. «Er behauptete . die Strafkammer -
Verhandlung habe ausgesehen , als ob für ihn ( den Angeklagten )
ein Ausnahmegesetz bestände, ferner schrieb Neuster Dr . Hafner
habe im Termin „ seinen Diensteid gebrochen, um seine Wollust
an der Verurteilung zu sättigen "

. Weiter « warf er «dem staats -
anwalilicten Vertreter Hinterlist und Gewalttätigkeit vor und
beteuerte , dieser habe bei Gericht seine Verurteilung durch ,
gesetzt, trotzdem er unschuldig gewesen sei . Zum «Schluffe bracht -
Neuster in seinem Briese allerhand Bibelsprüche vor. —- Ter
Brief «wurde von der Znchthausdirektion beschlagnahmt und
Reuster für seine Miteilsamkeit in eine Ordnungsstrafe genom¬
men . Das Ministerium stellte wegen Beleidigung eines Beamten
«Strafantrag . lieber diesen Antrag wurde vor -dem Schöffen¬
gerichte zu Bruchsal verhandelt . Dieses Gericht erkannte am
2 . März 1945 Reustcr der Beleidigung «des «Staatsanwalts Dr .
Hafner für schuldig« und verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefäng¬
nis . Gegen «das Urteil legte Reuster Berufung zur Strafkam¬
mer ein . Die «Strafkammer wies dies Rechtsmittel z u r ü ck.

Vergehen gegen das Höchstprcisgcsetz. Gegen 30 Bäcker und
Spezereihändler aus Bruchsal wurde wegen «Vergehens gegen
das Reichsesetz betreffend die H ö ch st p r c i s e verhandelt . Tie
Angeklagten hatten verschiedene Mehlsortcn zu 25 , 20 und 49
oder 18-HL« Psg . , statt zu den «von dem BeziSksamte festgesetzten
Höchstpreisen von 23 , 48, 46 Pf . öerkauft . Die -Angeklagten waren
durchweg geständig . Der Sachverständige ( Max Heinsheimcr
aus Bruchsal ) gab an , das Bezirksamt habe die Höchstpreise zu
niedrig eingesetzt . Zu den festgelegten Preisen hätte nur unter
Verlust «verkauft «werden« können . Das «Gericht veru«rteiltc den
größten Teil der Angeklagten zu je 3 Mk. Geldstrafe oder 1 Tag
Gefängnis , drei Angeklagte -wurden «sreia-esprochen



No . 99 .
* Ein Kartoffelpatriot vor Gericht. Vor der Strafkammer

des Zweibrückener Landgerichts -hatte sich der Gutsbesitzer
und Tistriktsrat Karl B rüget wegen Nichthcrausgabe über-
scbüssiger Kartosfclmengen zu verantworten . Entgegen einer
bezirktzamtlichcn Verfügung weigerte sich der Angeklagte, irgend
eine Menge abzugeben mit der Begründung , den ganzen Vorrat
zu eigenen Zwecken zu -benötigen. Ein Sachverständiger stellte
fest, daß in den Kellern des Angeklagten zirka 1000 Zentner
lagerten , von denen 200 Zentner als überschüssig bezeichnet wur¬
den. Aus Grund dieser Feststellungen forderte der 1 . Staats¬
anwalt beim Landgericht Zweibrückcn den Angeklagten aus, für
die Gefangenen SO Zentner herauszugeben . Brügel weigerte
sich neuerdings und erklräte dem Staatsanwalt am Telephon :
„ Ich gebe nichts her und weiche nur der Gewalt .

" Tatsächlich
mutzten zirka 180 Zentner durch die Behörde von dem Gute
geholt werden , gleichzeitig erfolgte aber die Strafanzeige gegen
den Besitzer . Wie in der Beweisaufnahme bekundet wurde , be¬
nahm sich der Aneklagte den kontrollierenden Beamten gegenüber
höchst eigenartig . Als diese ihn daraus hinwieseu , daß seine
Haltung wenig im Interesse seiner hungernden Ncbcnmenschen
liege, und ihn fragten , ob er das patriotisch nenne , erwiderte er :
„Patriotisch ist , wenn ich meine Kartoffeln bis zum Frühjahr
behalte und sie dann gut verkaufe. Wer Kartoffeln haben will,
soll sich solche pflanzen . Bon meinem Vorrat werde ich kein
Pfund aügebcn" usw. Weiter drohte er : „ Wenn der Staat
mich schikanieren will , brenne ich meinen ganzen Bestand zu
Schnaps ." Der Staatsanwalt geihelte scharf das Verhalten des
Angeklagten, der aus purer Habgier gehandelt habe . Seine
Handlungsweise könne nur als schmutzig bezeichnet werden und
stehe auf der gleichen Stufe wie die des Landesverräters . Sein
Antrag lautete auf 1000 Mt . Geldstrafe . Das Urteil lautete
auf nur 200 M!k. Geldstrafe .

flus dem Laude.
Rastatt .

— Zu >» 1 . Mai . Laut Beschlutz des Parteioorstandes und
des Parteiausschusses soll dieses Fahr von der Veranstaltung
einer Maifeier abgesehen werden . Um dieses Tages zu
gedenken, versammeln sich die hiesigen Partei - und Gewerk¬
schaftsmitglieder am Samstag , 1 . Mai , abends %9 Uhr, bei
Genosse Stier zum „Rappen " zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein . Es ergeht hiermit freundliche Einladung an alle noch
anwesenden Genossen zu erscheinen .
Offenburg.

*— Sozialdemokratischer Verein . Am , Samstag , 1 . Maß
abends -VsO Uhr, findet in der „ Neuen Pfalz " eine Mitglieder -
Versammlung mit Vortrag des 0>en . Ad , Geck statt . Vollzäh¬
liges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet . Hierzu sind auch
die Gewerkschaftsmitglieder freundlichst eingcladen , (Siehe Ver¬
einsanzeiger . )

l— Die Ausgabe der Brot - und Mcblbefte für den Monat
Mai findet morgen Freitag von 8 bis 12 Uhr vormittags und
2 bis 6 Uhr nachmittags gegen Rückgabe der bisherigen Brot¬
karten in folgenden Räumen statt : In der Landw . Halle für
.die Borstadt , im Mädchenschulhaus ( 1 . Stock, Zimmer 5) für die
Qststadt, in der Fruchthalle für die Altstadt . Für .den Monat
Mai kommen grüne Brotkarten zur Ausgabe . Die roten
Karten verliercü mit Mlaus des Monats April ihre Gültigkeit .

—z Verbindungsbahn Offcnburg —Windschläg—Legelshurst.
Im Staatsvoranschlag 1912/13 waren für die Herstellung einer

.Verbindungsbahn zwischen Offenburg und Le¬
tz elshur st 3568 000 M'

k. vorgesehen . Unerwartete -Schwie -
rigkeiten haben aber den Beginn dieser Bahn , die eine direkte
Verbindung von Straßburg mit dem badischen
Oberland und der S -chwarzwal-dbahn ermöglicht , verzögert .
Inzwischen haben sich aus Grund der Enteignungsverhandlungcn
und der eingehenden Projcktbcarbcitung als weitere Herstel¬
lungen die Anlage eines Haltepunltes für den Personenverkehr
an i>er Verbindungsbahn bei Windschläg , die Erweiterung der
Anlage für die Einführung dieser Bahn in den Bahnhof Lc-
gelshurft , sowie die Beseitigung mehrerer schienengleicher Uebcr-
gänge , als notwendig cviviescn . Dadurch hat sich der Aufwand
um 379 000 Mk . auf 4 107 600 Alk , erhöht. Die Errichtung
eines Haltepunltes für den Personenverkehr anstelle der früher
vorgesehenen Blockstelle soll zur weiteren wirtschaftlichen Er -
schliehung der Orte Dnrbach , Ebersweiler und Windschläge zur
Hebung des zuriickgegaugenen Ausflugsverkchrs und zur Er¬
möglichung neuer Arbeitsgelegenheiten , namentlich am Kehler
Hasen und in Stratzburg , dienen . Ein Haltepunkt bei
Windschläg empfiehlt sich umsomehr, als nach Eröffnung der
Verbindungsbahn der jetzige Uebergangsvertehr in Appenweier
noch der Kehler Bahn sich in der Weise teilen wird , daß die
Züge aus dem Oberland in Offcnburg und die aus dem

.Unterland , wie seither, in Appenweier Anschlüsse erbalten
werden und umgekehrt, so datz also für die in Windschläg
. (Hauptbahn ) Angehenden Reisenden die derzeitigen günstigen
Anschlüsse in 'Appenweier nach Kehl—Stratzburg verloren gehen ,
ohne datz in Osscnburg solche für Züge dom Unterland nach
Kehl—Stratzburg über die Verbindungsbahn eingerichtet wer¬
den . Nach dem der Geländeerwerb für diese Verbindungsbahn
nunmehr vollzogen ist, wird mit dem Bau derselben tu Bälde
.begonnen .werden können.

Berghause», 26 . April . Ans Nordfrankreich kam dieser Tage
die schmerzliche Nachricht , datz der Erfatzrescrvist Emil Blum
bei einem Sturmangriff aus einen Schützengraben den Heldentod
fand . Der Verstorbene war in seinem .Zivilberuf Zigarren¬
macher und hintcrläßt eine Witwe mit zwei unmündigen Kin¬
dern . Blum wurde bereits am 22 . November v . Is . aus dem
üsLsichen Kriegsschauplatzverwundet und stand seit Ende Januar
wieder im Felde. Die Teilnahme für die Angehörigen des Ge¬
fallenen ist in. der Gemeinde eine allgemeine,

* Pforzbeim , 26 . April . Hier ist ein falsches Einmarkstück
eingenommen worden. Es trägt die Jahreszahl 1907.

* Mannheim , 28 . April . Bei einem Gewitter schlug j) cr
Blitz am Neubau der Ludwigshas-ener Anilin - Fabrik an der
Oppauer Fähre ein it»8 tütete den Taglöhner Karl Leonhardt.

* Müllenbach bei Bühl , 28 . April . Beim Futtetrichtcn
stürzte der 72jährige Landwirt Karl Kunz so unglücklich vom
Heuboden ab , datz er seinen erlittenen schweren Verletzungen
erlag .

* Mannheim , 28 . April . Tie Molkereigenossenschaft der
Milchhändler , e . G . m . b. H . zu Mannheim , erhöht den Milch¬
preis ab l . Mini aus 26 Psg pro Liter , bisher wurden 24 Pfg .
bezahlt.* Mannheim , 27 . April . Bei einem Gewitter , das sich ge¬
stern über unserer Stadt und ihre Umgegend entlud , schlug der
Mitz am Neubau der Anilinsabri 'k an der Oppauer Fähre ein
und tötete den Taglü 'hner Karl 2 e o n h a r d- t .

* Müllenbach bei Bühl , 28 . April . Der 72 Jahre alte Land¬
wirt Karl Kunz siel letzten -SamStag beim Futterrichten so
'unglücklich vom Heuboden auf die Tenne , datz er bewuhtlos
4« gen blieb und heute abend feinen schweren Kopfverletzungen,
erlegen ist.

* Vörstetten, 28 . April . Der .Knecht Martin Walz holte
-am Montag Heu vonr Heuboden. Er kam dabei zu Fall und
.der .von ihm benützte eiserne Heühaken drang ihm bis ans Heft
'in den Unterleib .

Donnerstag , den 29 . April 1915 .
* Lahr, 28. April . Ein frecher Diebstahl wurde hier

ausgeführt . Eine Frau aus Hugsweier sah plaudernd in der
Weinwirtschaft und hatte ihren Korb, in dem sich verschiedene
Einkäufe und auch Wertpapiere befanden , neben sich gestellt .
Als sie ausbrechen wollte, war der Korb- verschwunden.* Vom Schwarzwald, 27 . April . Der neue Sommerfahr¬
plan bringt auch für die Schwarzwaldbahn verschiedene
begrüßenswerte Verbesserungen. Do ist neu eingelegt ein Eil -
zugspaar zwischen Konstanz und Offcnburg . Auf der Höllen¬
talbahn kommen zwei neue Sonn - und Feiertagszüge zur Ein¬
führung . Auch der Lok-al-verke'hr weist verschiedene Verbesserun¬
gen . auf .

* Leiberstung, 28 . April . Ein Opfer der Impfung !
Das am 15 . November vorigen Jahres geborene Kind des ver¬
wundeten , in einem nord-deutschen Lazarett liegenden Landwirts
Josef Koch tvurde letzten Freitag geimpft . Bald nach der Imp¬
fung wubde der , Kleine auffallend still und starb schon am
Samstag früh. Nach Versicherungen von Augenzeugen soll die
kleine Leiche ganz dunkel, fast schwarz geworden sein .

* Konstanz» 28. April . K r e i s v e r s a m m I u ng . Im
oberen Konziliumssaal fand am Montag die 50 . Krei'svcrsamm-
lung des Kreisverbandes - Konstanz statt . Die Versammlung
wurde durch den Grotzh. Kreishauptmänn Geh. Reg . -Rat Beizer
eröffnet ; zum Vorsitzenden wurde Oberbürgermeister Dietrich
(Konstanz) gewählt. Bürgermeister Haulick (Konstanz) erstai-
tcte den allgemeinen Geschäftsbericht. Sein 'Schluhantrag , den
Voranschlag für 1915 und damit die Erhebung einer Kreis¬
umlage von 3,2 Pfg . von 100 Mk , Steuerkapital zu genehmigen,
wurde ohne Erörterung einstimmig angenommen.* Buchen , 26 . April . Zu den wenigen Gemeinden , denen
cs in dieser Zeit möglich sein wird , den Umlagefuhherab -
zu setzen , gehört Buchen, dessen städtische Umlage für das
Jahr 1915 von 56 auf 50 Psg . ermäßigt wurde.

* Das Heufiebcr. Diese vielfach .noch unbekannte , haupt¬
sächlich in -Schnupfen mit 20 bis 100 oder mehreren Nießenl-
ladungen , mit Augenentzündungcn , Asthma und andern - schweren
Nebenerscheinungen sich äußernde Krankheit, wird durch Blüten
von Gras , Korn und andern P -olleniblühern hervorgeruscn , sie
tritt in jedem Jahr mit Beginn dieses Blühens auf , um nach
acht bis zehn Wochen mit dem -Ende der Blütezeit wieder zu ver¬
schwinden . Ter einmal davon Ergriffene wird unentrinnbar
alljährlich aufs neue -davon befallen . Der „ Heusie-berbund"
( -E. B . ) , dessen wissenschaftliche Arbeiten auf der internationalen
Hygiene-Ausstellung in TveSden 1911 die Goldene Medaille er¬
hielten , hat in jedem Jahr eine Sammelschrift ( Jahresbericht )
und ein Merkblatt herausgegeben , in denen alles Wissenswerte
über das Leiden in gemeinverständlicher Form angegeben ist.
Ter Bund zählt gegenwärtig etwa 2000 Mitglieder , darunter
etwa 80 heufieberkranke Aerzte und Mediziner . Das vortreff¬
lich ausgearbeitete -Merkblatt über das Heufieber enthält eine
besonders klare und übersichtliche kurze Zusammenstellung dex
wirklich empfehlenswerten Heilu-ngS- und- Linderungsmittel

'
.

Das MIerkblatt wird allen Heufieberleidenden nach Beitritts¬
erklärung zum Bunde zugesandt . Beitritt -serklärungen erfolgen
durch einfache Benachrichtigung an den Kassierer des Bundes ,
Herrn Theodor Klaas , Hohenlimburg in Westfalen, worauf die
Zusendung der Mitgliedskarte per Nachnahme des Jahresbev -
tra -gS mit 5 Mk . erfolgt .

* Gegen die fremdsprachlichen Hotelschilder. Die Schwarz -
>wälder Handelskammer 'hat ihr Befremden darüber ausgespro¬
chen , dah, trotzdem das nationale Selbstbewußtsein in diesem
Kriege in hohem- Maße gestärkt worden ist , dock) einzelne Ge¬
schäftsinhaber, namentlich Hotelbesitzer und Gastwirte , sich nicht
zur Beseitigung von ihren- in französischeroder englischer Sprache
abgesa,hten Schildern 'haben ausrafsen können . Die Schwarz-
-wälder Handelskammer bezeichnet das Vorhandensein solcher
-Schilder als eine tzleschmacklosigkeit, die sehr leicht vermieden
werden -kann. Tie Handelskammer , welche hauptsächlich
wünscht, .daß das französiische Wort „Garage " durch das deutsche
Wort „ Unterstand Air Kraftfahrzeuge " sehr gut ersetzt werden
kann , ersucht alle Geschäftsinhaber dringend , unverzüglich alle
Inschriften in englischer und französischer Sprache zu entfernen .

stus der Stadt.
* Karlsruhe . 29 . April .

Zur Fliegergefahr
erläßt das großh. Bezirksamt (Polizeidirektion ) jetzt fol¬
gende Bekanntmachung :

Zur Warnung der Bevölkerung bei Annäherung feind¬
licher Flieger werden Alarmzeichen durch je eine auf
dem Dach der Waffen - und Munitionsfabriken und. des
Rathauses angebrachte Motorsirene , sowie durch zwei Drei -
klangpfeifen im Gaswerk II und am städtischen Elcktrizi-
tätswcrk abgegeben. Tic Aufstellung weiterer derartiger
Alarmvorrichtungen ist in Aussicht genommen. Außer¬
dem wird die Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und
Preßhefefäbrikation vormals G . Sinner die Warnungs¬
zeichen der Motorsircnen durch die Tampfpfeifen in ihrer
Fabrik in Grünwinkel aufnehmen lassen . Tie Alarm¬
signale werden solange dauern , bis die Fliegergefahr be¬
seitigt ist.

Sobald die Alarmzeichen ertönen , raten wir dringend ,
die Straßen und öffentlichen Plätze zu räumen , sich in die
nächsten Häuser zu begeben und die in unserer Bekannt¬
machung vom 17 . ds . Mts . enipsohlenen Schutzmaßnahmen
genau zu beachten .

Aus der Tätigkeit des Karlsruher Kriegsunterstützungs -
Amtes.

Das hiesige Krtegsuntcrstützungsamt , «das sämtliche hier
gebildeten Bezirksausschüsse zur Linderung der Kriegsnot um¬
faßt , hielt letzter Tage im großen Rathauss -aalc eine Sitzung
ab , welcher die Königin von Schweden , die Groh-h-erzogtn-nen
Hilda und Luise und Prinzessin Max anwohnten . Bürgermei¬
ster Horftmann begrüßte die Erschienenen und gab ein umfas¬
sendes Bild über die Ausgaben nn.d die Tätigkeit des städtischen
Kriegsausschusscs. Er dankte hierbei allen Damen und Herren
und den Helferinnen , die in so bereitwilliger und unermüdlicher
Weise sich in den Dienst des Kriegsunterstützung -samtes gestellt
haben. Die Arbeit , die 'darin geleistet ward , vollzieht sich nicht
vor der breiten Oefsentlichkeit, cs ist eine Kleinarbeit , die in
der Stille vor sich geht und doch -ganze Kraft erfordert . Von der
Karlsruher Einwohnerschaft dürften jetzt 13 000 Einwohner un¬
ter den Fahnen stehen. Während viele Familien teils durch
die Beamtcnbezüge, teils durch 'die Gehaltszahlungen der Ar¬
beitgeber in der Lage sind, durchzukommen, müssen ungefähr
6000 Familien , deren Ernährer im Felde steht , die Reichsunler-
stützungen in Anspruch nehmen. Der Gesamtaufwand für diese
Unterstützungen belief sich bis ' jetzt auf 1 400 OOO Mk . Aber auch
mit -dieser Reichsuntevstützllng allein ist es bei vielen Kvieg -er-
fr-au-en nicht getan . Boi gar vielen ist noch eine weitere Hilfe¬
leistung nötig , sei es in der Abgabe von Lebensrnitteln , in Miet¬
unterstützungen , in der Kindcrsürsorge oder in der unentgelt¬
lichen ärztlichen Beratung . Für diese Unirrstühungen wurden
bis jetzt vom Karlsruher Kriegsunterstützungsamt rund 368 000
Mark verausgabt . In dieser Summe sind auch die Au-fwen-

Selte 4.
düngen enthalten für Weihnachtsgabcn, Konfirmandcn -kletdcr
und anderes mehr. Der Betrag ist ganz aus freien Spenden
zusammengekommen.

Nach diesen interessanten Darlegungen nahm die Versamm-
lung zwei Referate entgegen und zwar zunächst eines von Fvau
Landgcrichtsrat Nestler , welche u . a . betonte, daß bis heute durch
die Arbeit des Kriegsunterstützungsamts bedeutende Besserun¬
gen in den Familien der Einberufenen seit Kri/Hsausbruch be¬
wirkt wurden . Die Kriogsfürsorge hat der dringendsten Not¬
lage

'
abgeholsen. Zusammenfass-end k-ann man sagen , daß von

einigen Einzelfällen abgesehen, die man nicht verallgemeinern
sollte , die meisten Krieg-erfrauen der Unterstützung auch -wert
sind . Die Damen und Herren der Bezirksausschüssehaben durch
Fühlungnahme mit -den Familien -der Einberufenen einen tiefen
Einblick in die Notlage erhalten und verinochten helfend einzu-
grcisen, wo es nottat .

Das zweite Referat hielt Stadtverordneter Sauer , der die
Verschiedenheit der Verhältnisse beleuchtet , nach welchen die Un¬
terstützungen gegeben werden müssen . Man kann da nicht ein¬
fach nach einem Schema die Unterstützungen austeilen , sondern
muß die Lage jeder einzelnen Familie genau in Betracht ziehen,
lieber die Kriegsuntcrstützungen herrschen - Klagen beim Publi¬
kum , aber auch Klagen bei den Kriegerfrauen, . Im Publikum
heißt es, es würden zu viel Unterstützungen gegeben. Es mag
richtig sein -, daß in der ersten Zeit , in den Tagen :der Aufregun¬
gen . noch manches in organisatorischer Hinsicht nicht so war , wie
es heute ist . Man :darf aber auch den Kriegerfrauen nicht jede
Freude , wenn sie in- ein Kino gehen, oder irgendwo bei einem
Glase Bier oder einer Tasse Kaffee zusammenkommen, verübeln.
Gewiß haben nicht alle Frauen das Geld aus der Unterstützung
in der richtigen Weise verwandt , aber das sind oben Einzelsälle,
gegen- die sich nichts machen -läßt . Der Redner wandte sich dann
weiter gegen die Hauseigentümer , von -denen manche den Krie¬
gerfrauen mehr cniyegenkom-men dürften . Die Geschäftsleute
erkennen die Liebestätigk-cit an und wissen , welchen Wert sie für
das wirtschaftliche Leben- hat . Die Tätigkeit des Kriegsamtcs
wird von den Kriegerfrauen , von ganz wenigen Ausnahmen ab- '
gesehen , anerkannt .

Im weiteren Verlauf der Versammlung teilte dann- noch
Ministerialrat Schwörer mit , daß sich neuerdings wieder mehr
Arbeitsgelegenheit für Kriegersrauen , die in der letzten Zeit
etwas knapp geworden war , bieten werde, -da das Kviegsunter -
stützungsamt neue Aufträge vom Krivgsbekleidungsamt erhal¬
ten hat.

Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe . Gestern
vormittag fand hier im großen Rathaussaale die öffent¬
liche Kreisversammlung statt . Eröffnet wurde sie von
dem Kreishauptmann Geh . Rat Tr . S e i d e n a d e l , ge¬
leitet von dem Oberbürgermeister S i e g r i st , den man
durch Zuruf zum Vorsitzenden gewählt hatte . Tie einzel¬
nen Vorlagen wurden ohne Tebatte angenommen . Ge¬
nehmigt wurden für Neubauten an Kreisstraßen in , Ein¬
nahmen 4380 Mk . und in Ausgaben 8580 Mk . , für die
Unterhaltung ' der Kreisstraßen 162 329 Mk . in Ausgabe
und 47 694 Mk . in Einnahme . Für die gesetzliche Armen¬
pflege des Kreises 145 000 Mk. in Ausgabe und 7500 Mk .
in Einnahme . Für die Hauptausbesserung und die Neu¬
herstellung von Wegen wurden genehmigt 22 175 Mk . , für
die Unterhaltung der Kreiswege 388 276 Mk . in Ausgabe
und 166 294 Mk . in Einnahme . Für die Kreispflegeanstalt
Hub wurden 166 294 Mk. in Einnahme und Ausgabe ge¬
nehmigt . Weiter stimmte -die Kreisversammlung den An¬
forderungen für die Erziehung der ' Armenkinder mit
90 000Mk . , für Beihilfen zu ' operativen Kuren und Heil-
stätten - Behandlung mit 12 200Mk . , für die Verpflegung
armer Augenkranker mit 8000 Mk., für die Verpflegung
nichtvollsinniger und krüppelhafter Kinder mit 4000 Mk . ,
für die Förderung des Krankenpflegewesens in den Land¬
gemeinden mit 4080 Mk. Weiterhin wurden genehmigt
die Anforderungen für den Kreiswanderlehrer für land-
wirtschaftliche Unterstützungen. Für Förderung des Hand-
Werks wurden 2000 Mk. in den Voranschlag eingestellt, für
Arbeitslehrerinnen , Arbeitsschule und Haushaltungsunter ,
richt 1900 Mk . Tie Kreisversammlung genehmigte die
Rechnungsergebnisseund nahm einstimmig den. Voranschlag
für das Jahr 1915 an , der bei 360 734 Mk. in Einnahme
und 962 277 Mk . in Ausgabe die Erhebung einer Umlage
von 17,5 Pf . von 1000 Mk . Steuerkapital vorsieht. Sie soll
im nächsten Jahr erhöht werden.

* Fischmärkte. Wähnend- der Sommermonate -wird der
Sel -bstbetrieb des Fischmarkts -durch die Stadtverwaltung ein --

g e st dlt . Dagegen ist mit dem Verkäufer auf den Filialfisck-
märkten eine Vereinbarung getroffen worden, wonach derselbe
jeden Donnerstag nachmittag von %4 bis- 7 Uhr und Freitag
vormittag von 8 bis 11 Mr , in der Fischmarkthalle frische See¬
fische , 1-owie Klipp- , Salz - und -Stockfische, sowie Herrnye zum .
Verkauf zu brin -gen hat . Die Prei sfestsetzung bei sämtlichen '

Fischen
^
unterliegt der Mtwirkung der Schlachthosdirektion.

* Freiwillige Bürgerwehr der Stadt Karlsruhe . Es wird
daraus ausmerki-am gemacht, daß vom 2 . Mai an- jeden Sonntag
nachmittag 2 Uhr kompagn-iewets -e -das Scha-rffchießen- der Bür¬
gerwehr aus den 'Schietzständen -des LeiLgrenad-ier - Regimentsj
stattnndet . N e u a n m e l d u n g e n bei der Bürgerwehr -Haupt -
wache, Zirkel 22 ( alte Golverbes-chule) , sind- sehr erwünscht .

* Kautionsschwindler. Ein Kaufmann , welcher angeblich
eine „Süddeutsche gemeinnützige Rechtsauskunftsstelle" zu grün¬
den beabsichtigte und hierzu durch Annoncen federgewandte,
kautionsfähige Filialleiterinnen suchte, wurde -wegen Kantions -
betrugs und Urkundenfälschung sestgenommen. Etwaige weitere,
noch geschädigte Personen wollen sich bei der Kriminalpolizei
melden.

* Bubenstreich. Mutwi -llig -evweise -wurde gestern nachmittag
der F e ue r m e l d e r -am Hause Ettlinger Straße 43 von einem
Unbekannten gezogen , lwodurch die Feuerwache zum Ausrücken
veranlaßt wurde.

* Unfälle. Vorgestern vormittag - kam ein verheirateter Heizer
aus Knielingen , als er am Mühlburger Tor aus ein-M in der
Fahrt befindlichen- -Stvahenbähnwagen auffpringen wollte, zu
Fall , wobei er sich zwei größere , stark blutende Kopfverletzungen
zuzog , so -daß er in .das städtische Krankenhaus verbracht werden
mußte . —< Am 26 . d . M . vormittags erlitt ein 40jähriger Tag¬
lühner von hier an einer Baustelle hinter den Deutschen Waffen,
und Munitionsfabriken 'dadurch einen Unfall, daß beim AuÄ
hc -ben einer Baugrube ein Erdklotz ins Rutschen kam und detz
!M!llnn an einen Zementpseil-er drückte , so daß ere erhebliche
-Quetschungen am Oberschenkel devontrug und mittels Kranken¬
autos in das städtische Krankenhaus überführt werden muhte
—. Ein ööjährig-er Installateur von hier war gestern vormittag
in den Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken mit Leger
einer Rohrleitung beschäftigt , wobei er sich aus ein mit heißem
-Serfcnwasser gefülltes Faß stellte . Während der Arbeit brach
der Deckel .des Fasses zusammen , so daß der Installateur in -daZ
Faß siel und sich dabei derartige Brandwunden an den- Beinen
zuzog , 'daß er in das städtische Krankenhaus Wersührt werdey
muhte.
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Neues vom Tuge.

Ein schreckliches Verbrechen .
Braunschweig. 27 . April . Ein schreckliches Verbrechen

ist in Goslar ans Tageslicht gekommen . Am Ostermontag
nachmittag verschwand aus dem Sanatorium Thercsienhortder 41/2 jährige Knabe Leonhard Bettels aus Hannover ,
dessen Vater , der Chemiker Tr . Bettels , der als Offizier
schwer verwundet war , mit seiner Familie in dem Sana¬
torium weilt . Vor einigen Tagen verschwand auch der in
dem Sanatorium angeftcllte Heizer Hagemann . Er
wurde dieser Tage in Merwick bei Flensburg verhaftet und
hat nun ein Geständnis abgelegt, daß er den Knaben, der
am Ofen der Zentralheizung herumgespielt habe , und sichdabei versehentlich etwas verbrannt hatte , in das
glühende 'Feuerloch geschoben habe. Gleich¬
zeitig wurde in Goslar ein gewifter Horn aus Braun -
schweig verhaftet , der von Frau Bettels mehrere Hunderte
Mark herausgeschwindelt hatte , unter der Versicherung , daß
er wisse,_

wo der Knabe lebe , und daß er das Kind der
Mutter in wenigen Tagen wieder zuführen werde.

Todessturz zweier italienischer Flieger .
Turin . 27 . April . Aus Venedig wird hierher telepho¬

niert , daß gestern infolge einer Motorexplosion zwei Marine -
unieroffiziere abstürzten . . Es waren der 35jährige Giuseppe
V ag ki e nt 'i und sein Beobachter Ottorino Perini . Bei
einem Uebungsflug über eine Lagune bei "Pellestrina geriet das
Fahrzeug in einen tiefen Sumpf . Während der Beobachter
rechtzeitig abspringen konnte und später vier Meter tief im
Lagunenschlamm erstickt ausgefunden wurde , fand Vaglientieinen grauenhaften Tod . Er wurde bis zur Unkenntlichkeit
verbrannt unter dem zerschmetterten Wasserflugzeug her¬
vorgezogen.

Letzte Nachrichten.
Tie italienischen Arbeiter gegen den Krieg.

Berlin , 28 . April . Die Zenkralleitung der italienischen
Gewerkschaften nahm , wie das „ Berliner Tageblatt " er¬
fährt , auf der Tagung in Mailand einen Beschluß an,
gegen die Beteiligung Italiens am Kriege einzutreten .

Bedrohliche Lage der Engländer in Aegypten.
Berlin . 28 . April . Die „ Kölnische Zeitung " meldet ans

Rom, wie verschiedene Morgenblätter berichten, daß die
Lage in Aegypten für die Engländer sehr bedrohlich sei .

Seite 5.
Tie Opfer der „Leon Gambetta ".

Berlin , 29 . April . Die Zahl der Opfer bei der Kata¬
strophe des Panzerkreuzers „Leon Gambetta " beträgt , wie
dem „ Berliner Tageblatt " aus Rom berichtet wird , 742
Mann . Tie Erplosion war so gewaltig, daß sie an der
ganzen Küste gehört wurde . Ter „Leon Gambetta " ging
ohnejedeGegenwehrunter . Obschon er die An¬
wesenheit des österreichischen Tauchbootes kannte, hatte er
trotzdem

' keinerlei Vorsichtsmaßregeln getroffen. Diese
zweite französische Panzerkatastrophe in der Adria zerstört
hier den Rest des Prestiges , den die französische Mittel -
meerflotte hatte .

Französische Illusionen .
Paris , 29 . April , tzn einer Abhandlung über die rus-

fische Armee erklärt der Petersburger Korrespondent des
„Temps "

, Rußland habe noch nicht ein Viertel seiner Re¬
serven in Anspruch genommen. Die russische Militärver¬
waltung könne , wenn es nötig sei , noch jahrelang die Effek¬
tivbestände des russischen Heeres auf der gleichen Höhe
halten .

Russische Getreideausfuhr nach Frankreich.
London, 29 . April . Nach Blättermeldungen aus Peters¬

burg hat die Regierung für April die Ausfuhr von sechzig
Millionen Pud Getreide im Werte von 100 Mill . Rubel
nach Frankreich gestattet.

dauern werde , bis ein neueß Heer über den Kanal gesandt
werden würde .

Aeue Niederlagen der Verbündeten
bei den Dardanellenkämpfen .

WTB . K o n st a n t i n o p p l , 28 . April . (Nicht amtlich .)
5.40 Uhr nachmittags . Tas Hauptquartier teilt mit : Ter
Feind erneuert die Versuche gegen Kaba Tepe und die
Südküste der Halbinsel Gallipoli . Wir haben ihn weiter
mit Erfolg zurückgeworfcn. Gestern versuchte der Feind
mit neuen Kräften Angriffe gegen die Küste bei Knm
Kaleh, wurde aber gezwungen, sich zurückzuziehen , wobei
er drei Maschinengewehre in unseren Händen ließ .

Spiclplan des Hofthcaters Karlsruhe.
Donnerstag , 29 . April . B . 52 . Kleine Preise : „Libussa",

Trauerspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang 7 Uhr ,
Ende nach 10 Uhr . ( 3 Mk .)

Freitag , 30. April . C. 52 . Mittelpreise : „Ter Trompeter von
Siickingen", Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel nach
Sch .ffel von B . Neßler . Anfang Vs8 Uhr , Ende 1411 Uhr.
( 4 Mk .)

Samstag , 1 . Mai . A . 53 . Kleine Pveiise . Zum erstenmal :
„Schneider Wibbel" , Komödie in 5 Bildern von Hans Müller-
Schlösser. Anfang 7y2 Uhr, Ende 10 Uhr . (3 Mk. )

Kritik an der englischen Kriegführung .
WTB . London, 28 . April . (Nicht amtlich .) Ter mili¬

tärische Mitarbeiter der „Times " kritisiert scharf die Taktik
der Regierung und behauptet , sie zersplittere ihre Kräfte
und vertiere den richtigen Zeitpunkt , wo alles entbehrliche
Heeresmateriat nach der Hauptfront in Flandern
gesandt werden müßte und wo die englischen Operationen
fortwährend durch Artillcriemangel sowie Mu -
nitionsmangel gehemmt würden . Tie Zeit
für einen entscheidenden Kampf auf dem wichtigsten
Kriegsschauplatz ist nähergerückt . England kämpft an
sechs anderen Fronten , wo überall Soldaten und Munition
gebraucht werden . Es ist notwendig , daß die Operationen
an einigen dieser Fronten mit geringerer Kraft ausgeführt
werden , denn es wäre ein unersetzlicher Schaden ,
wenn die englischen Heere auf dem wichtigsten Kriegsschau,
platz außerstande wären , ihre Aufgabe zu erfüllen , nachdem
alle Forderungen für die Verteidigung in der Heimat er-
füllt worden sind . Am Schluß des Artikels werden Zwei¬
fel geäußert , ob die Regierung wisse, wie lange Zeit es

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Mässerstanc! ries Kkerns-
20 . April.

Schusterinsel 2.40 m, gest. 7 cm , Kehl 3.30 m , gest. 5cm,
Maxau 4 .85 in , gest . 2 cm, Mannheim 4.26 m, gest. 0 cm.

Das
kostbarste Gut

für jede Frau ist natürliche Schönheit . Man erwirbt sie durch
den täglichen Gebrauch der echten

«Steckenpferd - Seife
der testen UlieDtnlicbseife für zarte , weisse Haut und blendend

schönen Teint . Stück 50 Pfg. - Peroer macht
Cream „ Dada“ rote und spröde Haut weis»

und sammetweich . Tube 50 Pfg .
Ueberall zu haben .

Beachten Sie
bitte unsere
Schaufenster-

Auslagen .
KINDER - TAGE ! Verkauf

solange Vorrat !

In allen Abteilungen unseres Hauses bringen wir während unserer Kinder-Tage Qplegenheitsposten zu Extra-Preisen für die Kinder . 6051

Erstlings-Wäsche
Erstlingshemden 3 Stück 3 Stück 3 Stück

5 :» 75
Kinder-Jäckchen 3 Stück 3 Stück 3 Stück

(18 9O 4 1 .10
Kinder-Lätzchen 3 Stück 3 Stück 3 Stück

55 75^ 1 .10
Binden , schmal . . . . Stück 12 18 25 35 ^
IV in dein kariert oder weiss Molt . St. 42 48 ^
Wickeldecken, bunt . . . . Stück 65 75
Wickeldecken , weiss . . Stück 85 95 ^ 1 .25
Kinderbadetiicher . 80/80 80/100 100/100

ütKj KTÖ 1 .35
Lauf kleidchen , weiss u . bunt , St. 95 ^ 1 .10 1.35
VVapendecken mit Stick. , Stück 95 }̂ 1 .35 1 .75
Wagenkissen . Stück 1 .25 1.45 1.75

Kinder-Sweater
Serie I II III IV
75 -d 1 . 10 1 .35 1 .05

Kinder-Strümpfe und
Söckchen

Kinderstrümpfe, schwarz Baumwolle,
Fuss ohne Naht

123456 789
Paar 28 32 36 40 45 50 55 60 65 4

Kinderstrümpfe, schwarz, gestrickt
12345678 9

Paar 45 48 58 70 78 85 90 9841 . 10
Kinderstrümpfe, schwarz und leder

. 1 23456 7 8 9
Paar 52 58 65 75 80 90 ^ 1 . 1 . 101 .20

Kinderstrümpfe, schwarz u. leder, gute Qual.
1234 6 6 78

Paar 65 70 80 90 -Z 1 .101 . 15 1 .251 .30
Kindersöckchen , farbig

12 3 4 5 6 7 8
Paar 25 30 35 40 45 50 55 60 4

Kindersöckchen , hell , geringelt
12345678 9

Paar 40 45 50 55 60 65 70 75 80 4

Kinder Schürzen
Kinderschürzen, gestreift , Gr . 45 — 70 St. 1 .10
KinderscliUrzen, hell. Str . , Gr. 45—70 St. 1.45
Kinderschürzen, marine getupft

oder schwarz Lüster . Gr. 45—70 St. 1 .75
Hindenburgkiltel . . . Stück 75 953 , 1.35
Kn benschttrzen . . . . Stück 75 953 , 1.25
WachstuchschUrzen für Knaben und

Mädchen . Stück 65 78 953,

Modewaren
Kinder-Garnitnren, Kragen u . Manschett.

Rips , Mull und Batist . . . 753 , 1.25 1 .50
Kinder-Kragen, Spachtel, Rips und

Batist . 38 58 75 953,
Matrosen- Kragen, blau Lein. 72 85 95 8, 1 .25
Manschetten, dazu passend . . . Paar 58L,Kinder- Lackgürtel , schw. u . färb. 20 45 65 3,
Soldaten - Spielgiirtei für Kinder Stück 1.10
Kinder- Unilegekraren . . . . Stück 40 503,Kinder-Taschentiicher , farbig Stück 15 93 ,Kinder- Tascheutttcher, Leinen, mit bunt.

Rand . Vs Dutzend 683 ,
Knahpn - Hosenträger . . Paar 28 35 55 65,9)Kinder- Spaziei Stöcke . Stück 28 32 48 65,3)Kiuder- Schleifen ,

einfarbig u. Schotten Stück 38 58 78 853 ,Klnder-Taschenmesser . . Stück 10 28 383,Kinder- Kimer . Stück 12 18 283,Kinder- Giesskannen . . . Stück 12 22 353,Kinder- Schaufel . Stück 7 10 12
Kinder- Rechen . Stück 93 ,
Botanisier -Büchsen . . Stück 28 35 45 653,Kurzwaren
Strumpfhalter für Kinder . Paar 22 35 483 ,
Strumpf Gummiband mit Knopfloch,

alle Farben . Mtr. 12 323,Schuh-Nestel , Eisengarn,
diverse Längen . Dtzd . 12 19 263,

Macco - Schuh-Nestel , 70 cm , schwarz
und braun . Paar 93 ,Stahl - Scheren . Stück 48 65 783,Scheren - Ketten . Stück 223,Zentimeter - Masse . Stück 6 8 143,Reih- Garn , ungebl. Rolle 63 ,

Stahlstecknadeln in Dosen . . . Dose 193,

Manufakturwaren
Cheviot, reine Wolle . . . . Mtr. 953 , 1 .50
Kinderschotten für Kleidchen Mtr. 683 , 1 . 25
TennisstoH’e, blau gestreift . Mtr. 583 , 1.95
Mnsselin- Iiniiat . für Kleidchen

und Blusen . Mtr. 35 42 603 ,
Knaben-Satin, einfarbig und gesteift

Mtr. 60 953 ,
Türkische Satin . Mtr. 68 853,
Schürzenstoffe in gross. Auswahl Mtr. 78 903 )

Kinder -Wäsche
Mädclienhemdeu,Achselschi. , St. 55 65 80 953 ,
Mädchenhemden, div . Grössen , Stück 1.25 1 .75
Miidchenhosen, geschlossen und offen ,

Stück 65 853 , 1 . 10 1 .35
Knabenhemden, weiss, St. 78 953 , 1 .25 1.65
Kinderuuterröckchen , mit und ohne Leib

Stück 953 , 1.25 1 .55
Kindernachtkleidchen St. 953, 1 .25 1 .65 1 95
Kindernachtjacken . . Stück 1.10 1 .30 1 .45
Knabenhemden, maccofarbig , Stück 1 .95 1.65
Knabensporthemden mit Kragen

Stück 1 .25 1 .50 1. 75

,
Konfektion ,

Kinderkleidchen,Waschstoff . 1 .25 1 .50 2 .20
Knaben - Waschblusen, blau -weiss gestreift

95 1 .45 1 .95
Knabenanziige , blau-weiss gestreift

1 .65 2 .50 3 .75
Knabenanziige , mod .Fassons 5 .50 6 .50 7 .50
Knabenmiitzen , blau und gemustert

Stück 48 85 d 1 .10
Prinz -Heinrich - MUtzen St. 95 ^ 1 .25 1 .65
Tellermützen . . . Stück 851 .10 1 .50
Knabouschildmiitzen Stück 85 .J 1 . 10 1 .50
Kinderschirme in grosser Auswahl

Stück 1 .65 1 .95 2 .50

Turn-Hosen «..“Ä
Grösse 46 60 55 60

Paar 1 . 50 1 .65 1 . 75 1 . 85

Schukwaren
Kinder-Stoff- Hausschuhe

in schönen Farben mit Gr. 24 29 30 36
Kordelsohlen . Paar 953 , Pr 1 . 10

Baby - Stiefe > weiss und braun . . Pr . 1 .25
Kinder- Knopf- u . Schnür- Gr. 18—22 23—26
Stierei . Paar 2 .25 Pr 2 .95
Braune Klnder-Schnür- Stiefel , eleg . Ausfuhr .

Gr. 20—22 23— 24 25—26 27 - bO 31—35
Paar 2 .95 4 .95 5 .75 6 .50 7 .25

Schwarze Klnder - Stlelel mit Lackkappen
Grösse 20 —22 23—26 27— 30 31 — 35
Paar . . 2 .50 4 .95 5 .90 6 .50

Kinder- Halbschuhe,braun
und schwarz , bequeme ,

^r- ^7 ffl ) 31—65
neue Formen . Paar 5 .50 5 .95

Leder - Sandalen, Normal - Form
Grösse 20 —21 25— 26 27— 30 31 — 35
Paar . 2 .95 3 .65 3 .95 4 .50

Weisse Turn -Schuhe . . Gr. 31 — 35 36 —42
PaaT953j 125

Schreib - und Spiel¬
waren

BUchermappen . . . . Stück 853, 1.10 1 .25
Füllfederhalter . . . . Stück 953 , 1 .60 2.35
Wachstuchhefte . Stück 20 32 453,
Ottav - Schreibhefte . Stück 5 73,
Bleistifte , Joh. Faber . Stück 7 83,
Stahlfedern , Rosen und G . . . Dutzend 83,
Radiergummi für Blei . Stück 5 10 18 323,
Radiergummi für Tinte . . . . Stück 5 83,
Hoizkästchen mit 10 Stück Griffel . . . 93,
Schulhefte mit Umschlag St 63 , Dtzd. 65 3,
Zelluloid - Bälle . . . . Stück 9 12 20 40 3,
Gummi - Bälle . Stück 953 , 1 .65
Springseile . . Stück 28 553 ,
Zelluloid - Puppen „ Baby“ St 1 .25 1 .45 1 .75

Aus unserer

?utz-£ bteüung
Kindar - ßioeken - Hut

mit Blumenranken
reich garniert

Kinderhut
mit Blumen und Band

schön garniert

Kinderhut
feines Geflecht mit

reicher Band -Garnitur

Klnder-Schul -Kut
mit blauem Band

Knaben -Matrogen -Hüte
Stück 78 95 -j 1 .45

Knaben -Klapp -Hüte
Stück 85 98 4 1 .25heben wir 1 10 l 75 l % 85 fl 25 Knaben -Hüte gerade Form Matelotbesonders hervor : 1 2 I Stück 78 95 4 1 .35

KindBr B'g,c, ,“
r
n
h
aJe7acb“n'r .

und Fahnen gratis. II Konfitüren 1T" 9U" Scbok <,lade 30 j
Vs Pfd. Schokoladeplätzchen 32 ~j

Vs Pfd . saure Bonbons 14 -j
Vs Pfd . Rahmbonbons 24 ^

Hermann Schmollen & Co .



Eine Qualitätsmarke
ersten Ranges ! Altbewährt,

überall beliebt und unübertroffen!

Man achte ausdrücklich auf den
Namen Henkel und weise 'XVli)
minderwertige Nachahmungen ' . ?j

zurück ! .
'
p

Für die

| empfehlen wir als be¬
sonders preiswert :

Reisch-
Msenieii

fix und feitin

Dose 95 ) 1 * 20

und 1 » 25

Frcrnksurler
Wörslchen mit

Krallt
'

Dose so Pfs -

SrüljWr-
Suiiiic

Dose 1 1 .

mi 1 «50
SchsemMl-

6ßlat
Dose 90 Pfg .

Pijsendk lenk
SSo

8 bis 10 Pfg . W

Cr. m. b . H
<Un b «kapn^**
«rk *ufs*leM«o

Kartoffelbestellung .
Die Stadtverwaltung beabsichtigt noch weitere Kartoffel¬

vorräte zu beschaffen. Um einen lleberblick über die etwa noch
benötigten Mengen zu erhalten , ersuchen wir diejenigen, welche
weitere Kartosielmengen von der Stadtgemeinde zu beziehen
wünschen , ihren Bedarf spätestens bis znm 30 . d . M . schrift¬
lich bei dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr. 23, anzumelden. Die
aus unsere Aufforderung vom 25. Januar d . I . bereits gemachten
Bestellungen bitten wir hierbei nicht zu wiederholen. Auskunft
wird beim Pförtner im Rathaus , Haupteingang rechts , erteilt .

Karlsruhe , den 27 . April 1915 . 6047
Oer Ausschuß für die Regelung des Uerkehrs mit

Brotgetreide und Mehl .

Kartoffel - Derkauf.
Die Abgabe im Gaswerk I , Kaiser - Allee 11 , findet an die

Besteller der nachverzeichneten Strotzen wie folgt statt :
Freitag , den 30. April :

Kaiserstraste (ungerade und gerade Nummer) , Kaiser- Wilhclm -
Passage , Kanonier -, Kapellen - , Kärcher-, Karl -, Karl¬
friedrich -, Karlwilhelm - und Kesrlerstraste;

Samstag , den 1. Mai :
Klauprccht«, Knieltnger -, Koch -, Kornblumen -, Körner -,
Kreuz-, Kriegs -, Kronen -,jKurven - , Lachner-, Lamey- , Lamm«
Lauterbergstraste .

Beginn der Abgabe : jeweils morgens 7 Uhr .
Karlsruhe , den 28. April 1915 . 6053

Städtische Gaswerksverwaltung .
erbolungsiKim der Stadt Karlsruhe

ln Baden-Baden,
für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz
Mk. 2 .50 für den Tag . « oweit der Platz reicht , können auch
auswärts wohnende Frauen und Mädchen für Mk . 3 — täglich
ausgenommen werden. 5965

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der
Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe.
nmtit vrlksbildttitg .

Mittwoch , den 5 . Mai 1815 , abends 8 Uhr, findet im
Groffh. Hoftheater eine 6056

Theater-Vsvftellrrarg
statt und zwar die Oper : „ Die beiden Schützen" . Einen Teil
der Karten hierzu erhalten die persönlichen Mitglieder, Der Ver¬
kauf findet Freitag , den 80 April, abends 8 Uhr , am westlichen
Garderobeanbau der Festhalle statt, jedoch nur gegen Vorzeigen
der neuen.Mitgliedskarte 1914/15 . — Preise der »Plätze : Mk. 1 . 20,
1 —, —.75 , —.60 , — .50, —.40 , —.30, — . 10. Die Mitglieder der
Vereine erhalten die Karten durch den jeweiligen Vorstand.

SAHmcher
mr gesucht. "WM

Guter Arbeiter auf neue Arbeit,
sowie auf Soblen und Fleck
sofort gesucht bei 6054

Fr .Baier , B. -Baden
Sophienstraste 5 .

Met netten
f£si dusefa fääßaXe ,wtiaufeäteiu

iiiiim «iniHüimTrr

Von Wh « 52 «
" “ anl

Fahrräder mi£ Innenlotung,rdllllöUCI Jatapmmi,
vorzügliche Qualität , lang-

jähr . schriftl . Garantie .
Hantel Schläuche Pedale

v. M.2 .- an v.M. l .70an v. -.90an
Ketten Gloeken uSW.

v. M. 1 .05 v. M. —.256 an
Reparaturen schnell u. billig .
Fachmännische Bedienung .

Gmnmialisätze , elektr . TaseheDlampen

Carbid -Hauslampen . |
. “ "

ehflff Karlsruheil ,
in . b . h ., Kaiserstr. 19.

Leistungsfähigstes Geschäft am Platze .

i

oft werden rasch und billig angefertigt in der
«4 ^rNl4sNNiea Buchdruckerei des „Volksfreund ".

Heute emlreffend :
Ieinslcholliinder

Schellfische
grotze FZ dH
Pfund HIV Pfg .

Pfund 33 Plg -

Slachsische
99 Pfund 30 Pfg . 2

Margarine:
Wll MMf
RtzeiMpeck

bester Butterersatz

Zürgerwehr -Abend
rum Gedenken Sisttufrcks

Montag , den 3 . Mai , pünktlich 8 Uhr,
— im kleinen Fcsthallesaal . " !

Redner : Herr Geb . Studienrat Professor Dr . Bösser .
Autzerdem : Lichtbildervortrag ; Männerchöre (Karlsruher
Liederkranz) ; Schülerkapelle ; Portrag ». Liedern » . Gedichten .

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und die Freunde der
Bürgerwehr mit ihren nächsten Angehörigen freundlichst ein .
6048 Das Kommando der freiwilligen Bürgerwehr .

3 Stoff für einen k o m - 25-2q erstklassige Cottbnser Fabrikate

pletten Anzug Mk .

Wilh .Wolfjr . Kaiserstr , 82a
Engros -Tnchabteilnng . 5839

Arbeiter,
vorzugsweise solche , die mit Getreide- oder Kaffeerösten
Bescheid wissen, werden gesucht von

Kathreiners Malzkassce-Sabriden , G. mj. §.
Karlsruhe -Rheinhafen . 60

ei« Flaschenbiere .«
-Brauerei

direkt vom Lagerfaß gefüllt

= bekommen vorzüglich. =—
2403

SM. Äschmrkt.
Während der Sommermonate

wird der Selbstbetrieb des Fisch¬
marktes durch die Stadtver¬
waltung eingestellt. Dagegen ist
mit dem Verkäufer auf den
Filialfischmärkten eine Verein¬
barung getroffen,

- ivonach der¬
selbe jeden Donnerstag Nach¬
mittag von 3V2 bis 7 Uhr
und Freitag vormittags von
8 bis 11 Uhr in der Fisch¬
markthalle frische Seefische ,
sowie Klipp - , Salz - nnd Stock¬
fische, sowie Heringe zum Ver¬
kauf zu bringen hat . Die Preis¬
festsetzung bei sämtlichen Fischen
unterliegt der Mitwirkung der
Schlachthofdirektion. 6029

Karlsruhe , 26. April 1915.
Städtische Schlacht- und

Biehhofdirektion .

Unterstützet
das Rote -f-

durch Kauf von Losen der
Gsld-Sotterie

d .Bad.handesuereins
Ziehung sicher 80 . April .
3328 Geldgew. u. 1 Prämie

37000 n.
Hauptgew. im giinst. Falle

15000 M.
3827 Geldgewinne »so,

22000 N.
f flOQUlM \ 11 Lose 10 M.
LUOC d I ffl • ) PortalListe30Plg.
empfiehlt Lotterie- Untern .
3. Stürmer

Strafiburg I. E. , LangstraSe 107.
Filiale: Kehl a. Rii., Bauptslr. 41.

In Karlsruhe : Carl GötzJ
Hebelstrasse 11/13

Slhahttparatar
WaldhornftrHe 36.

Eilt Bosten

Damen -Stiefel
früherer Prei : bis Mk 18 .50 ,

jetzt nur Mk. H. SO

S « Schnhcrsm
su alten Preisen. 5688

L. Gretz
Schneidermeister

Marienstrasse 27
6044 bringt sein

grosses Lager vorzüglicher
Wtf“ Hosen "W>
im Preis von 3 bis 15 Mk.
in empfehlendeErinnerung .

Anfertigung nachMass
prompt und billig .

Sehneider
für

Milttärarbeit
auf Werkstatt und Heim¬

arbeit sucht

Hans Leycndelker
Kaiserstr. 177 .

Knopflochmaschine vorhanden.

5171

läWr . Imizr.
kann , sucht Beschäftigung als
Ausläufer , oder dergl. Offerten
u ter Nr. 6041 a. d. Exp . d . Bl.

» xtlarb wurden am Mitt¬
el illul » mach gefunden . Ab-
. aholen Maienftr . 1 a IV.

Dürrobft
Zwelschgen

Pfd . von Pfg . an !

Muschnize
I Pfd . 33 u . 48 ^

Feigen
j Pfd . von 4 2 Pfg . an j

Datteln
Pfd . 60 Pfg.

DauWOl
Pfd. 98 Pfg.

Pfirsiche
1

54&
• —

Aprikosen
Pfd . 1 * 20

Mischobst
sehr beliebt

Pfd . 80,60

und 80 Pfg.

Ferner :

Makkaroni - nnd
Gmnse - Rndcl»
Pfd. von «oPfg . an

, Gr. m. b . H . .

Ii
Samstag , den 1 . Mai ,

verkaufe ich von morgens
7 Uhr an Prima - Qualität
Mastkuh fleisch , eigene
Mästung , per Pfund 80 Pfg.

Wilhelm Neck , ß
20 Nuitsstraste 20 .

Friedrichsbad
136 Kaisersfrasse 136,

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet einWannen-
bad für Männer u.

Frauen
5946

Samstag 40 Pfennig.


	[Seite 644]
	[Seite 645]
	[Seite 646]
	[Seite 647]
	[Seite 648]
	[Seite 649]

